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ein Left * und Schüler der Kin te und 
IE derſelbigen Nachfolger, ich bin nicht 
e“ geſonnen nach allen Philoſophen 
Alt und ehre dem ſelben unter zweydeutigen Bil, 
dern und Figuren, das Geheimniß der Alten 
vorzumahlen und zulehren, en mit deutli⸗ 
chen Worten richtigen Manipulirungen dieEr⸗ 
kaͤntniß der Materie und darzu allernoͤthige 
Wiſſenſchaften von Wort zu Wort, daß ſich 
wer verlaſſen kan, wenn der Artiſte 

nur ſonſten eines guten Verſtandes und Be⸗ 

griffes iſt. Will ſolchen nicht einen Nodum. 
Cor dicum vorlegen, damit ſolcher daran han⸗ 
gen bleibe, oder wolte ſolchen die wahre Ma 
terie verdecken, wie der Luchs ſeinen Urin; ſo 
wuͤrde dir wenig damit gedienet ſeyn, mit dieſem 
meinem Schreiben, und würde ich Urſache ſeyn 
n deinem Verderben, denn du wuͤrdeſt auf 
olche Abſurditæten fallen, daß ich dem Fluch 
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die Philofophi den Fluch auf alle N 
legen wollen, die die Materie mit ihrer ger 
heimen Bereitung entdecken werden: Allein 
was haben doch ſolche vermeynte Philofophi 
dadurch in der Welt zuwegegebracht, als daß 
ſolche viele tauſend in Noth und Elend gebracht, 
und des Gerechten Fluchs ſich dadurch theilhaftig 
gemacht; fuͤrchte mich alſo vor ſolchen nicht, 
weil mir wohlwiſſend, daß der Allerhoͤchſte den⸗ 
noch ſeine Hand daruͤber halten wird, und wenn 

es der Unwuͤrdige nicht haben ſoll, kan er ſol⸗ 
chem tauſend Hinderniſſe in Weg bringen, 
daß er ſolcher bey aller ſeiner Erkaͤntniß, und 
bey dieſer ſo klaren Vorſchrift, dennoch das 
Licht der Weißheit mit einem erleuchteten Au⸗ 
ge an unſern phil: Himmel nicht fehen kan. 
Unerachtet ich alle Materien mit ihren rechten 
Namen, Farben und Signaturen nenne und 

| beſchreibe, wo ſolche 275 nden, und wie ſol⸗ 
che zerleget werden, und wie der Lapis Philoſ. 
ex Materia univerſaliſſima gemacht werden 
ſoll; Darum will ich den Artiften dieſes zur 
voraus ſagen, damit ſolcher nicht meine Wor⸗ 
te nehme und Gloſſen daruͤber mache, und 
mir folche anders auslege, denn ich nicht ge⸗ 
ſonnen bin die Welt zu narren oder zu verfuͤh⸗ 
ren, ſondern zu weiſſen, wie dem Armen und 
Elenden in ſeiner Noth zuhelfen und als ein 
Chriſte beyzuſpringen. Denn wer ſein Pfund 
alſo wird vergraben, wie viele Philoſophi ge- N 
than, derer Buͤcher man alle auf einen Holtz⸗ \ 
haufen ſollte iufammen legen, und a ver⸗ 
bren⸗ 
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brennen, damit der Unwiſſende nicht dadurch 
in Noth und Gefahr geſetzet wuͤrde: Denn 
wo iſt einer der ſich ruͤhmen kan, daß er aus 
ihren allegoriſchen Fabeln den geringſten Nu⸗ 
tzen hätte koͤnnen zuwegebringen, wie ich Dev» 
gleichen viele mit Namen nennen koͤnte, die 
ſolche Bücher der Welt hinterlaſſen, ohner⸗ 
achtet ſie wahre Adepti geweſen, daß wenn 
nan auch das Werck gefunden, ſehen kan, was 
ſolche geſchrieben. Aber was nuͤtzet ſolches, fie 
ſagen einhellig, die Kunſt muͤſte man erlernen 
durch Eingebung des H: Geiſtes, oder durch 
offenbahrung eines guten Freundes: Wann 
nun dieſes alſo iſt, und wie es auch nicht an⸗ 
ders ſeyn kan; fo braucht man ja ihrer Bücher 
nicht, denn was haben fie wol mit ſolchem Schrei⸗ 
ben der Welt gedienet. Hoͤchſtverantwortlich 
iſt es vor dem groſſen Gott, daß ſie mit ſol⸗ 
chem Schreiben manchen ehrlichen Artiſten 
irre gemacht, daß er nicht gewuſt aus was vor 
einen Schlaraffen-Sande er feine Materie hoh⸗ 
len ſolte, da doch der Allerhoͤchſte ſo wol in Mi⸗ 
crocoſmo als Macrocoſfno es denen Men» 
ſchen oͤffentlich vor Augen geleget, daß ſolcher 
die Materie oft mit Fuͤſſen treten muß, und 
trift recht ein, was der Theophraftus Para- 
celſus ſagt, ſie ſind nicht werth die Finger da⸗ 
rein zu tuncken: Denn wenn einer in einer 
Materie iſt gluͤcklich worden, ſo hat ſolcher die an⸗ 
dern Materien alle verworfen, und ſolche nicht 
einmal genennet, ſondern ſolcher die aller ver⸗ 
kehrteſten Namen gegeben, auch andern den 
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Flu h auf d en Halß geſetzt, die ſolche n nennen 
wuͤrden, ja fo gar haben fie, was die Vorar⸗ 
beit bett ift, dieſeſbe zu hinderſt geſetzt und die 
Na harbeit vorher, oder wol gar die eine ii» 
bergangen, da freylich bey einem ſolchen ein 
Prophet kommen muß um zuweißſagen, und 
es einen ſolchen irregefuͤhrten offen bahren muß. 
Ein jeder hat ſich wollen ſehen laſſen, was vor 
Weißheit er beſſtze, die aber ein anderer erſt 
rathen ſoll. Ich verſichere, wenn man nicht 
durch i darzu kommen waͤre, oder 
durch Anleitung eines an Freundes, und 
man hätte es ſollen durch vieles Leſen in Schrif⸗ 
ken und aͤngſtlichen Forſchen und ſuchen zuwe⸗ 
gebringen, und alſo finden, der Schnabel wuͤr⸗ 
de ihnen nimmer ſo hoch g ewachſen ſeyn. Denn 
was helfen ihre hohe Worte, welche aus nichts 
anders kommen, als aus einer groſſen Hoffart 
und Einbilduns eines Philof, Hochmuths, da 
man ſich ie duͤncket als andere Leute: Denn 
ich ſolche viel gekennet, und das Unglück ge⸗ 
habt mit ſolchen umzugehen, dem vor kein 
Gluͤck kan ich es ſchaͤtzen, in dem ich 30 Jahr 
bin irregeführet worden, und 275 keinen fun 
den unter allen, dem ich mich kindlich haͤtte 
anvertrauen koͤnnen. Denn man hat mir alle 
tritt und Schritte fündlich gemacht, und find 
über mir hergefahren um mich zubeurtheilen, 
und zurichten und mich der Gabe des Allerhoͤch⸗ 
ſten unwuͤrdig zumachen. Wie oft habe ich 
mit Seufzen und Thraͤnen vor dem Herrn ge⸗ 
legen, er ſolte mir doch ſeinen Willen leider, 
a ? FD. 
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und mir auch ein ſolches Hertze geben, daß da 
ruͤchtig ſolche Weißheit zubegreifen. Ich faſte⸗ 
te und enthielt mich aller Menſchen und deren 
Umgang, und wurde zuletzt elend und kranck, 
und graͤmete mich ſehr in meinen Hertzen dar 
aber, wie es doch kaͤme, daß der All lerhoͤchſte 
hierzu nicht alle Menſchen erwehlet haͤtte; Bis 
es mir von einem guten Freunde gerathen wur⸗ 
de, dieſer groſſen Philoſ. und neidiſchen Pha- 
riſcern muͤſſig zu gehen, ich ſolte vor mich in 
der Stille bleiben, und der Natur in allen 
Stuͤcken nachdencken. Denn alle dieſe Phi- 
lofophi dis alles nicht mit einem Finger regen 
wolten, noch daſſelbige thun, was ſie von ei⸗ 
nem andern forderten: Denn ich ſolte nur ih⸗ 
re ſo recht phariſæiſche Lebensart probiren; 
fo wuͤrde ich gleich befinden, daß folche ihr de ⸗ 
ben in allerhand Delicateſſe bey dieſem ohn⸗ 
ſchaͤtzbaren Kleinode zubraͤchten, und denen At» 
men und Nothleidenden nicht das geringſte 
mittheileten, und wenn ſolcher gleichſam vor 
ihnen Hungers und Kummers ſterben und ver⸗ 
derben ſolte, und wenn er auch vor ihnen nie⸗ 
derfiele und ſie anbetete, als Götter dieſer Welt 
bekennete, dennoch folgete mit genauer Noth 
ein Schaͤrflein, wo man fih noch a ihnen 
obligiren muß, ſolches als ein Myfterium zu⸗ 
verbergen, da doch oft der aͤrmſte 45 mehr 
giebt und befitzt, als dieſe Phariſæer, die ſich 
ſo gar mit einander vercomplotirt in ihre Ge⸗ 
ſellſchaft niemanden aufzunehmen anders er ſich 


mit Leib und Seele verſchworen, ſondern auch 
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perſchrelben / ſo gar mit feinem Blue, daß er 
ſolcher nachgehends bey dieſer freyen Gabe 
Gottes und Erkaͤntniß der Natur, als einSchla- 
Ve des Teufels, ja recht mit Leib und Seele 
in dieſer Welt leben muß, und nicht einmal im 
Stande Gott und ſeinem Nechſten zudienen, 
ſondern muͤſte allezeit feinen Gott Maufim ver⸗ 
ehren, und wol ſein Weib und Kinder, wenn 
er dergleichen hat, hungers ſterben laffen, und 
wollen darbey groſſe Magi ſeyn, wie ich ſelbſten 
oft in ihrer Verſammlung geweſen, und die 
‚Ehre gehabt e beyzuwohnen, aber um ei⸗ 
ne geringe und liederliche Urſache die ſie ſelb⸗ 
ſten, als was Gemeines unter ſich ausuͤben von 
ihnen in Bann gethan wurde, welches ja dem 
Freunde N wiſſend, welches geſchehen in der 
Haß Anno 1622. Die Urſache war die⸗ 
ſe, ich war in Amſterdam auf meiner Schwe⸗ 
ſter Hochzeit, wo ich lauter gute Freunde an⸗ 
traf, und war unter andern auch ein ein⸗ 
tziger ſolcher vermeynter Freund dabey, wie 
es age zugehen, daß, wenn ich ſo viel als 
ein halbes Seidel Wein trunck, ich truncken 
war, weil ich kein ſtarck Getraͤncke vertragen 
konte, da mir doch wohlwiſſend, daß in N. 
dieſer B. wol 6. bis 8. Seidel den allerſtaͤrck⸗ 
ſten Wein getruncken, nachgehends wol 24 
Stunden gelegen um folchen Rauſch auszuſchla⸗ 
fen. Hier wurde ich ein wenig truncken, 
und ſaß bey meines Vaters Bruder, welcher 
Wack und wie es ſchiene, einen Anfang ir 
er, 
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der Waſſ er am Halſe hatte, und wie er mir 
auch ſolches ſchmertzlich erzehlte. 

Nun ſind ja die Thiere barmhertzig gegen eine 
ander, auch der obgenannte vermeynte Freund 
half ſelbſten darzu, und ſagte, was er brauchen 
ſolte. En fin. dieſer gieng darnach hin u. gab heu⸗ 
cheliſcher Weiſe an er koͤnte es nicht in ſeinem Ge 
wiſſen 5 das zuverſchweigen, ich haͤ⸗ 

te nemlich das Myſterium verachtet und wider 
mein Gewiſſen die e Seheimeften Sachen aus 
ſolchem endecket. Ich bekam eine Citation in 


die oͤffentliche Verſammlung zu kommen 8 


dieſen groſſen Phariſæern, wo fie mir mein 
Verbrechen mit hohen Worten als ein Crimen 
læſæ Majeſtatis auslegten, ich mochte mich 
verantworten wie ich wolte, da e ja nichts 
geheimes waͤre, weil ich dieſes wol 20 Jahr 
vorher gewuſt, und in vielen Autoribus, ſo 
in oͤffentlichen Druck waͤren, man es finden 
11 aber hier hieß es, muſt dudem Hohen 
prieſter ſo antworten, ich wurde ohn alle Gna⸗ 
de in Bann gethan, und aus ihrer vermeynten 
Geſellſchaft geſtoßen mit Bedrohung auf Leib 
und Leben noch darzu eee zu ſeyn. 
Welches letztere ich auch gehalten, wie die 
Weiber, die nichts entdecken, wo fie nichts 
wiſſen. Um eine ſolche geringe Urfache, die 
ſie doch, ſo zu fagen, nichts angegangen, denn 
ich ja nicht mit einem Worte, Stand oder Ort, 
das geringſte von ihrem Geheimniſſe gedacht, 
und war die Medicin nichts anders, als ein 
| wa gemeine Weiſe N Sol fulminans, 
5 | wel⸗ 
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welches er 9 8 einen gereinigten . noch 
einige mal ſolte auf ublimiren, bis der ſub⸗ 
limat als ein pulver erſchiene: Denn dadurch 
wuͤrde das Gold in zarte Theile gebracht, daß 
es beſſer wuͤrcken koͤnte, welchen fublimat mein 
Vetter in ſpiri. vin! rectif. noch einmal fol-- 
viren ſolte, und mit ſoleher Tinctur ſich helfen; 
denn dieſes wuͤrde ihm feine Kranckheit vollig 
austreiben. Dieſes iſt nun das groſſe Geheim⸗ 
niß. Ja, wenn ich ihren ſo vermeynten gehei⸗ 
men Salmiac darzu genennet hätte, welcher 

aus dem fale urinæ volat. und ſpiri vini re- 

ctif. bereitet wird, welches ja keine Arbeit vor 

meinen Vetter, denn ſolcher haͤtte ja daruͤber 

ſterben muͤſſen, ehe er damit würde fertig wor. 
den ſeyn. Alſo ſiehet ja der Freund, wie es 
mir bey ſolchen Heil: Philof, ergangen; alfo 
bitte ich ſolchen, bleibe er in der Stille, und 
gehe ſolcher eingebildeten Phariſcern muͤſſig⸗ 
welche als unbarmhertzige Feinde des nothduͤrf⸗ 
tigen Armen und E enden, krancken menſchli⸗ 
chen Geſchlechts billig zumeiden und zufliehen 
für nd. Hier muſte ich erſtaunen, da ich ſolches 
hoͤren muſte von ſolchen Mannern, die als ein 
Miracul vor und in der Welt, und vor maͤn⸗ 
niglich davor gehalten ſeyn wolten Ich ſchaͤ⸗ 
mete mich fo zuſagen, daß ich fo viele Reiſen 
nach ſolchen gethan, und ſie als Goͤtter ange⸗ 
betet, ja oft ſolche um Gottes willen gebeten, 
meiner und meiner armen Weib und Kinder 
Nothdurf zu Huͤlffe zukommen, wo ſie mir frey⸗ 
lic manchmal, wie einem Hunde von ihren 2 4 
en 
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= fen me en Tiſche ein Broſaml ein m juges N 
worfen, da ich Wunder gedacht, was ich be⸗ 


kommen; pen bin ich mit ſolchem sermeynten 


Schatze wieder nach Hauße zu den Meinigen 
geeilet und angefangen zu arbeiten, und vol⸗ 
lends daruͤber alle das Meinige verzehrt und 
nichts heraus gebracht. Wenn ich denn wie⸗ 
der mit groſſen Koſten zu ſolchen gereiſet und 
ihnen mein Elend a fo haben fie mir 
die Arbeit getadelt, als haͤtte ich fie nicht recht 
gemacht und ſolchts meiner Unwuͤrdigkeit zu⸗ 
geſchrieben, und etwas anders dergleichen ge⸗ 
geben, als ein groſſes Geheimniß, welches ich 
auch o heimlich verwahret, daß, wenn ich mit 
ſolchem nach Hauße reiſete und mich unterwe⸗ 
ges ſtarck anfahe, vor Angſt haͤtte ſterben moͤ⸗ 
gen, denn ich gedachte, ich haͤtte nun meinen 
Zweck erhalten und bekommen, was den Klu⸗ 
gen und Weiſen dieſer Welt verborgen, und 
jedermann ſehe es an mir. Wenn ich nun zu 
denen Meinigen kam, ſo fing ich wieder an zu 
arbeiten, und cafteyete meinen Leib mit Far 

ſten und beten zu dem Allerhoͤchſten, daß ſolcher 
doch wolle Gedeyen zu meiner Arbeit geben. 
Von ungefähr aber bekam ich ein ng 
Buͤchlein in die Hand, da 0 ich in ſolchem 
zu meinen groͤſten Leid weſen all e, ich 13 97 dae 
und noch ausfuͤhrlicher dieſe Geheimniſſe. Ich 
erſchrack von Hertzen, und ſchaͤmete mich recht 
vor meinem ſo lieben Schoͤpfer und Erhalter, 
daß ich ſolchen durch meine ſo hertzliche An⸗ 
15 doch auf das hoͤchſte beleidiget 1 N 
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indem ich nicht gebeten, wie ich doch wohl haͤtte 
bitten ſollen. Ich ſaͤumete mich nicht mit ehe⸗ 
ſter Poſt zu dieſen Philoſo. zugehen; ich klagte 
ihnen meine Noth und Ungluͤck, daß ich auf 
ihre Art um alle das Meinige gekommen, und 
alle dieſe Dinge, ſo ſie mir gegeben und ge⸗ 
ſaget in dieſem gegenwartigen Buche in Drucke 
waren. O! der ungluͤckſeeligen Stunde, der 
Lapis leuchtete hier in der allergroͤſteñrimmig⸗ 
keit denen Magis aus den Augen, daß, wo ich 
mich recht beſinne, mir nicht anders zu muthe 
war, als wäre ich unter Plutonis & Vulca- 
ni Geſinde, die mir ohne Verzug ihren Gott 
Mauſim auch offenbaren wuͤrden. Hier gab 
die H. Schaar Befehl mich zu reteriren, wo man 
mein Buch in dem daſigen Hofe oͤffentlich ver⸗ 
brannte, als waͤren lauter Ketzereyen in ſolchem, 
ich ſtunde hier und ſahe zu, lebend zwiſchen 
Furcht und Hofnung, ob es mir auch ſo erge⸗ 
hen würde. Ich wurde wieder vor gefordert, 
da dachte ich, da wirſtu nun dein Endurtheil 
auch anhoͤren muͤſſen. Wie ich nun vor die⸗ 
ſen Philoſ: und Magis erſchien, ſo redete mich 
der Vornehmſte und hoͤchſte, welcher da ſitzetin 
prieſterlichen Schmuck, wie ein Gott auf Er⸗ 
den, alſo an, den ſie ihren Imperatorem oder 
auch Kayſer nennen, weilen ihr unſere Liebe, 
die wir ſo lange zu euch getragen, und dieſes 
Ketzeriſche⸗Buch zu mißbrauchen euch unterſtan⸗ 
den habt, da wir doch allezeit groſſes Mitleiden ge⸗ 
gen euch gehabt, daß wir ſo gleich nicht unſere My 
terien haben eroͤfnen koͤnnen, koͤnt ihr uns nicht 

| darum 
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darum verdencken, weil wir, wie ſie alle, die dier 
zugegen ſeyn bekennen muͤſſen, daß ſolche Pro⸗ 
bierjahre uns alle betroffen, welche wir in Ge⸗ 
dult ausgehalten: weilen ihr aber ſolche groſſe 
Liebe gemißbrauchet habt, ſolt ihr gegenwaͤr⸗ 
tige Puncte an wo ich mich ſolches 
waͤgern wuͤrde; ſo ſolte und muͤſte ich dieſen 
vor mir ſtehenden Becher, in welchem rother 
Wein ſeyn ſolte, (ich aber glaubte, daß der 
Drache aus dem Nou Reiche ſeinen 
Gift hinein gelaſſen haͤtte) den ſolte ich aus 
trincken. Was wolte ich thun um loß zu⸗ 
kommen, denn ich war verſichert, daß in die⸗ 
ſem Becher von der wahren Q. E. nichts darbey, 
ſondern Gift, und da uͤberlegte ich bey mir 
ſelbſten, ein erzwungener Ed iſt dem hoͤchſten 
leid. Hier muſt ich abſchwoͤren, ihre Freund⸗ 
ſchaft, Bekantſchaft, Namen, Neſter, wo 
dieſe guͤldiſche Vögel ihren Wohnplatz haben, 
was ich bey ihnen geſehen und gehoͤret, was 
wolte und konte ich machen. Wie ich nun nach 
ihren Willen dieſes alles abgeſchworen hatte, 
fiel ich für fie nieder auf meine Knie, und bat 
ſie um Gotteswillen, warum ſie mich i in folche 
Armuth und Elend geſetzet, und mich alfoohne 
Urſache verlaſſen wolten? mir waͤre ja nicht 

wiſſend, daß ich ſie mit dem allergeringſten bee 
leidiget haͤtte. Und mein Elend ging mir ſo tief 
zu Hertzen, daß ich in eine Ohnmacht niederſanck⸗ 
Wie ich nun wieder zu mir ſelbſten kam, wa⸗ 
ren dieſe hochmuͤthige Phariſæer alle verſchwun⸗ 
Dem „und man ſchleppete mich wie ein ü | 
| | h nun 
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| 1 Thier eben zu der Thuͤr hinaus, da 
ich wieder zu mir ſelbſten kam. Hier hatten 
fie angefangen zu ſchreyen, 1 die Rache 
Gottes an dieſem Menſchen. Alſo rechtferti⸗ 
gen ſie ſich noch vor dem Allerhoͤchſten. Was 
wolt ich thun, ich machte mich wiewol gantz 
kraftloß auf meine Beine, und hatte bey nahe 
46 Meilweges nach meiner Heimath. Ich ging 
durch viele Oerter, wo ſolche ihren Wohnplatz 
hatten: Allein mein lieber Orvius durfte ſich 
nicht erkuͤhnen folche um eine Ritterzehrung an⸗ 
zuſprechen, ohnerachtet mir wohl wiſſend war, 
daß ſie in ihren praͤchtigen Pallaͤſten in der al⸗ 
lergroͤſten Belicateſſe lebten; Allein mein ar⸗ 
mer verlaſſener und von ihnen verteiebener N. 
muſte alſo fortwandern, der kaum Waſſer und 
Brot vor ſich gnug hatte. 
Hier hatte ich ja hoͤchſte Urſache mein un⸗ 
glück recht zu bedauren. Ich hatte ein Weib 
und 3. Kinder. Mein Patrimonium war ver» 
zehrt, welches ſich auf. eine groſſe Summe be⸗ 
lief, wie auch meiner Fr. ihr e ere en | 
welches ſich auf die 11000. Rthlr. belief, und 
| hatte doch vielen Hunger und Kummer darbey | 
gelitten, und hatte nichts mehr übrig als mei⸗ 
ne Behauſung. Ich fing an und ging aller 
Menſchen muͤßig, und durchſuchte alle meine 
Arbeiten, und bekam ich Mons bey einen Apo- 
thecker den Thophrafum Parac, und Abrab. 
den Juͤden, welches letztere ich abſchreiben mus 
ſte. Hier muſte in mich recht ſchaͤmen, daß 
“ fol 5 bad abenden Philoſ. foviel getrau 


ei, 


4 1 


et, und funde in kurtzer Zeit die Q. E. und 
wie ſolche auf unterſchiedliche Arten kan berei⸗ 

tet werden, (au wehe ) in der allergroͤſten Ein⸗ 
fall; alſo will ich dich gewarnet haben, muͤßig 
zugehen aller hochtrabenden Philoſ: wie auch 


ihrer Schriften, ſo ſie in Druck gehen laſſen, 


abſonderlich ihre Chimifche Hochzeit, wolte 
ſagen Narrheit und aller dergleichen Buͤcher: 


Denn die wahren Mic. fo fie unter fich haben, 


bekommen wenige, ſie ſeyn denn ihres gleichen. 
Was ich aber gefunden, will ich den Artiſten 
von Wort zu Wort lauterlich nach meinem 


ö = 


verſprechen eroͤfnen. 


Will aber zuvor dieſelbigen auch eroͤfnen, 5 
um dieſelbigen zu erkennen, von welchem ich 
geſchrieben. Die Kunſt haben ſie gewiß und 


wahrhaftig, aber ſie haben ſich ſo hart unter 
einander verbunden, daß ſie ſolche aus Neid 


niemanden geben, und bekommets von 100. 
tauſend kaum einer. Ich bin verſichert, daß 


ich keine Sünde thue, ob ich gleich einen Eyd 
ſchwoͤren muͤſſen, nichts zuentdecken, und wei⸗ 


len ſolche unbarmhertzige, liebloſe, geitzige 
Menſchen ihren Nechſten alſo verlaſſen; fo iſt 


es die letzte Stunde, da alles dann offenbar 
werden ſoll, und muͤſſen, und ſollen auch alle 


verſiegelte Dinge an das Licht kommen So 


ſoll der Artiſte wiſſen und fie daran erkennen ihre 


Perſonen und die Plaͤtze ihres Auffenthalts. 


In Haag haben fie einen Pallaſt, wo ſie zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten zuſammen kommen. In Anfer- 
dam. In Nurnberg. In Hamburg. In Danaig, 
een Man, 


\ 
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Mantua, Venedig, Erfurt, wie es nun ihrem 
Vorgeſetzten beliebet, und wo er am nechſten 
ſein Hauß und Hof hat. Es ſind ſo wol hohe 
als niedrige unter ihnen. Wenn ſie reiſen ge⸗ 
hen fie in ſehr ſchlechter Kleidung einher, führen 
aber alle zum Zeichen oͤffenrlich eine ſchwar · 
tze Schnure von Seiden an ihren Röcen 
in dem oberſten KAnopfloche, welche fie ber 
kommen, nachdem ihnen, wie ſie ſagen, und 
nennen einige Extafes, find offenbaret worden 
bey Leiſtung des Juraments und verfluchung 
verſchwiegen zuſeyn, und lieber an einem ſolchen 
ſeidenen Stricke ſich laſſen zu erwurgen, als 
Gott und ihrem Nechſten zu dienen, und ſol⸗ 
chem was zu offenbaren. Sie geben vor dieſe 
ſeidene Schnur kaͤme her von einem ihres Or⸗ 
dens Stifters, welcher ſoll Chriſtian Roſe ge⸗ 
heißen haben, von welchem ſie noch vieles der⸗ 
gleichen aufweiſen, er ſoll ſolchen als einen Schurtz 
um die Lenden getragen haben. Dieſes halten 
ſie hoch. Es iſt aber falſch, daß der Chriſtian 


oſe ſoll einer von ihren Ordens Stiftern 


ſeyn, denn vermuthlich haben ſie ihren Anfang 
von dem Ritterorden der ſohannitter. Wo 
dieſer aber die Kunſt bekommen, glaube von 
denen Altvaͤtern. So haben auch ſolche die 
Cereutz⸗Ritter gehabt. . n 

Das andere Signum, woran man ſolche 
öffentlich erkennen kan, iſt dieſes, ſie ſind alle, 
wenn ſolche in eine Verſammlung gehen, mit 
einem blauen Ordens⸗Bande, an welchem ein 
guͤldenes Creutz mit einer Roſe hanget. ** 
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| ſes tragen ſie um den Hals und unter dem 
Rocke, wo man nicht viel von ſolchem zu ge⸗ 


ſichte bekommt, als das guͤldene Creutz, ſo ſie 


zum theil auf der lincken Seiten aushaͤngen. 


Das dritte Signum, das ſie haben, iſt, 


daß ſie alle zwiſchen der Worbe und Stirn 


abgeſchoren, bloß wie ein Luder; dahero tra⸗ 
gen die mehreſten Peruquen, daß man ſolches 


nicht ſehen kan, gehen ſonſt auf der Straſſen 


2 


ſehr andaͤchtig und devot, leben darbey ſehr 


Abgeſchieden. 


Das vierte Signum, iſt, woran ſie noch 
mehr zuerkennen, daß ſolche, nemlich alle hohe 
Feſttage fruͤhe mit der Sonnen Aufgang an 
dem Ort, wo ſie wohnen zu denſelbigem Thore 
hinaus gehen, und eine kleine grüne Sieges⸗ 
Fahne fliehen laſſen: wann denn an ſelbigem 
Orte noch ein ſolcher zugegen, ſo erſcheinet er 
Auch an dieſer Stelle, wo ſie ein ander lernen 


kennen, weilen doch in Anfange einer dem an⸗ 


dern nicht trauet, ſo haben ſolche einen gewißen 
Gruß unter ſich, der alſo lautet, der Fremde 


ſaget zu dem da wohnenden, Aye Frater, da 


antwortet der andere, Roſæ & Aureæ, bene- 
dictus Deus Dominus nofter , qui dedit 
nobis ſignum. Denn haben ſie einen großen 
Brief, an welchem der Imperator das gehei⸗ 


me Siegel gedrucket in einer Capful , und hat 


folgende Bewandniß mit ſolchem: Iſt einer 


von Adel und kan ſeine Ahnen nicht darthun 


2 anf, en vor der Welt un⸗ 


und beweißen, ſo wenden ſie die allergroͤſten 


ker 
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fer ihnen: auch ein groß Anſehen bekomme, iſt 
aber ein ſolcher nicht von hohen Stande, ſo 
laßen fie ſolchen baronifiren, wenn er Luſt 
darzu hat, damit ſolcher einen groſſen Namen 
’ bekomme; denn bringen fie ſolches nebſt dem 
dabey gefuͤgten Wappen in eine große auf 
Pergament geſchriebene Schrift, wozu ſie auch 
ihr Herkommen und Alterthum ſetzen, mit zu⸗ 
gefuͤgtem Ruhm, daß dergleichen allezeit un⸗ 
ker ihnen gefunden werde, wo ſich denn die 
Hoͤchſten und Vornehmſten in ſolcher unter · 

ſchreiben. 
Nun iſt. es freylich unmüglich, daß derglei⸗ 
chen durch Betrug kan gemacht werden. Die ⸗ 
ſes wird nun durch ihrem geheimen Secreta- 
rium verſchmieret und mit einer Capſul ver⸗ 
ſehen, und von dem Imperatore mit groſſen 
‚Keremönich verſiegelt. So bald als einer 
ſtirbt, ſind ſie, wie der Satanas auf eine Seele, 
inter her, damit folches nicht unter, wie fie 
dagen, die Schweine und unwuͤrdigen komme: 
Denn ohnerachtet habe ich doch eines in Haͤn⸗ 
den, und koͤnte deſſelben Inhalt hieher fegen; 
Allein worzu dienet es, als daß ich nur den 
Filium Artis aufhalte, und die Zeit verduͤrbe 
oder zulang aufhalten wuͤrde. Kuͤrtzlich aber 
noch dieſes zu melden, fiemüffen ſchwöͤren nichts 
von dem Myſterio zu offenbaren und zu ver⸗ 
laͤugnen, und wenn ſolche die Tinctur oder 
Lapid: Philoſ: zur luſt ausgearbeitet und 
zum Überfluß ſolehen nicht brauchen, ſolchen 
: dem Vulcano aufopfern, welches das aller» 
(tere 
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ſchrecklichſte, ſo ich ſelber mit Augen gesehen, 
da hatte mir das Hertze im Leibe 3 moͤs 
an da ich nur ſo viel begehrte, als eine groſ⸗ 
ſe e Erbſe: Allein es war umſonſt bon ſolchen 
etwas zubitten ſo alle Liebe des Nechſten aus 
ihren Hertzen verbannet, ohnerachtet, daß 
dieſer Neidteufel wuſte, daß ich in großer Ar 
muth und Duͤrftigkeit lebte. 

Dieſes habe dem Nachfolger zur Nach⸗ 
richt melden wollen, ſich vor dieſer Secte zu 
hüten, bey Luſt feiner Seelen Seligkeit, damit 
ſolcher damit nicht hin gerißen werde, die Gabe 
Gottes zuverdecken, und denen Armen zuent⸗ 
ziehen: Denn was Hilfts den Menſchen, 
wenn er die gantze Welt gewinnet und nimmt 
doch Schaden an ſeiner Seelen. Die Teufel 
in geſtalt der Engel im Licht beneiden und m iß⸗ 
goͤnnen denen Armen und Elenden, wenn er 
etwas findet und erkennet, und wenn es in ih⸗ 
sem Vermoͤgen ſtuͤnde, fie corrumpirten die 
gantze Natur, und wuͤrfen ſolche aus einem 
brennenden Neid unter einander. Sie muthe⸗ 
ten gerne dem Allerhoͤchſten an, mit in ihre 
Ungerechtigkeit zuwilligen. Aber der Hoͤchſte 
ſpottet ihrer Weißheit und machet ſolche zur 
Narrheit, und oͤffentlich zuſchanden, wie ich 
dergleichen Exempel gnug anfuͤhren koͤnte, was 
ſie vor ein Ende genommen. Gunug iſt es, daß 
der Allerhoͤchſte, wer ſolchen nur ohne einer 
falſchen Abſicht darum bitten, ohnfeblbar ſeinen 
Zweck erlangen wird; darum verlaſſet alle ihre 
N biß fene Ba ſlium Valente: 15 

el 
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ſein Schuͤler Tbeopbr: Parac: Doch muſt 
du in deſſen Schriften ſchon einen Unterſchied 
machen, es ſind noch mehr dergleichen Au- 
tores vorhanden. Denn unſer Electrum oder 

Magneſia muß gleich in Anfange durch das 
Feuer gehen, welches dir auch Bal: Vale: 
in feinem erſten Schlüffel klar vor die Augen 
mahlet, wie du nemlich dieſen Fuchs mit ſtar⸗ 
ckem reverberir oder flammen Feuer brennen 
ſolſt, damit dieſer alte Saturnus feinen Sale 
Balſam hergeben muß, und iſt falſch, wenn 
man dadurch das Sol verſtehen wolte, wel⸗ 
ches man durch das Antimo: gießen ſolte, 
da doch der graue Wolf unterſchiedliche 
Bedeutung hat, und gar wol mit auf unſere, 
Mattriam, Magnefi am kan gedeutet werden, 
wie ich den A rtiſten klaͤrlich zeigen werde. Und 
was helffen viele Worte, ich will zum Wercke 
eilen, und zeigen, wie der Allerhoͤchſte ſolches 
Myſterium in unterſchiedene Materien geleget, 
und lieget vor unſern Augen, daß wir es oft 
mit Fuͤßen treten. 

Nur dieſes will ich den Artiſten bitten, 
wenn er in einer Materie anfaͤnget zu arbeiten, 
nicht von einer Materie auf die andere zufal⸗ 
len, ſondern bey einer beſtaͤndig zu verbleiben: 
Denn dieſes hat viele confus und irre gemacht, 
trifſt du es gleich nicht im Anfange, wiederhohle 
dein Werck zum andern mahle, ja auch zum 
dritten mahle, damit du lerneſt erkennen, wie 
die Natur vielfältig , denn wenn man gleich 

ein n Ding das AR mal nicht befommet, ie 


nichts 


we a a RE 
nichts vor Augen kommet, lieget oft an einem 


kleinen Handgrif, den man nicht ſo obſervirt, 


und hindert doch in gantzem Wercke; daher 
wende dich von allen Umgange der Menſchen, 
und man thut wohl, daß man in aller Stille 
ſeine Arbeit anfange, mit großer Behutſam⸗ 
keit alles obſervirt, da mit man ſich helfen kan, 
wo man gefehlet, ohnerachtet ich dir hier alle 
Manipulirung lehren werde, wie auch die Er⸗ 
kaͤntniß derer wahren Materien, ſo kan ich dir 
doch die Zeit und Stunde und wie lange es wird, 
ehe ſich in denen Laboribus dis und jenes zei⸗ 
get, nicht ſo genau beſchreiben, ſondern ſage 
nur dieſes, ehe du eine Arbeit anfangeſt, daß du 
ſolche vorher lange in deinem Gemuͤthe uͤber⸗ 
legeſt. Abſonderlich muſt du dich in acht nehmen 
und huͤten mit dem Feuer, damit du deine 
Materie nicht vor der Zeit verbrenneſt und 
corrumpireſt u. alſo das gantze Werck über ein 
Haufen wer feſt, ſondern eile mit weile: Denn 
das Feuer bringet oft durch ſein vehementes 
Weſen, auch bey ſich fuͤhrendes ſulphuriſche 
acidum, ein gantz anderes hervor, als es ſeyn ſoll. 
Zaum 2) muſt du auch auf gute und unver⸗ 
derbte Gefaͤße in jeder Arbeit bedacht ſeyn, die 
das Feuer wohl halten. | 
Zum 3) daß deine Materie, worinnen du 
arbeiten wilſt, rein und pur ſey, nicht aus ge⸗ 
wittert noch verlegen, oder mit andern Sa⸗ 
chen vermiſcht oder zuſammen geſ chmoltzen. 
| um 4) muſt du auch verſtehen dir deinen 
Ofen ſelbſten zu n du in [eigen 
3 


5 


Die Gradus des Feuers allezeit richtig obfervi- 


ven 0 kauſt. 
Zum 5) muſt du hierzu e einen Ort erwehlen, wo 


müglich daß ſolcher von allen Menſchen befreyet da⸗ 
mit du in aller Stille dein Werck abwarten kanſt: 
Wenn du alſo meiner Lehre folgen wirſt; fo kan es 


bir nicht fehlen an einem gluͤcklichen Ausgange und 


Ende, worzu ich dir mit furchtſamen Hertzen Gluͤck 


und Seegen wuͤnſche. Gebrauche es zur Ehre Got⸗ 
tes, und laß dein Licht leuchten vor den Leuten durch 


deine gute Wercke; ſo wird dadurch der Allerhoͤchſte 
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geruͤhmt und gepriefen werden. Verſtecke dein Licht 
nicht unter den Scheffel, ſondern beſuche die Kran⸗ 
cken und Elenden, daß fi ie einen Troſt an dir finden, | 
und ſammle dir dadurch Barmhertzigkeit vor deinem 


himmliſchen Vater; fo wird es dir der maleinſt zu einer 


großen Verherrlichung vor Gott dienen Dahinge⸗ 
gen alle dieſe neidiſche und unbarmhertzige phatiſæi- 
ſche Philof: abgewieſen und ein unbarmhertziges Ur⸗ 


theil werden zu gewarten haben Da ſie dann unſer 


Koͤnig und ewiger magiſcher Prieſter ſich zu folden 
wenden wird, und fie fragen, wie ſie ihr Lalent ge⸗ 


braucht, ob ſolche denen Elenden, Hungrigen, Kranz 


cken, Nothleidenden ſind zu Hülfe kommen? Da 
werden ſie nichts anders antworten koͤnnen, wir dach⸗ 


ten, weil du ein ſtrenger Richter biſt, wir duͤrften nicht, 


denn wir nicht wißen konten an welchen es angewen⸗ 
det und welche es wuͤrdig; Da wird er ihnen ant⸗ 
worten das alles, was ihr in ſolcher Einbildung un⸗ 


terlaßen habet an meinen Kindern, daß alles habt ihr 
mir gethan, darum gehet hin ihr Verfluchten, (ich 


ſage es nicht, der Hoͤchſte wird es ſagen) in das ewi⸗ 


ge Feuer, das euch bereitet iſt und eures gleichen. 
Denn wenn habet ihr das gehoͤret von mir, daß man 
ſeinen Nechſten nicht lieben ſoll, und ſoll ſolchen in 
ſeiner Noth verlaſſen, noch darzu. verurtheilen (Ve- 
rum) und richten welches Gerichte ich mir vorbehalten. 


Davor behuͤte 4 der Allerhoͤchſte dc. 


CAP. 


Handelt von der Magneſia und was die 
Magneſia ſey, und was der Unterſchied 
boy ſolcher, und wo ſolche gefunden 
e | 


us nun die Magneſia der Alten vor 
WE 5 ein Ding ſey, wuͤrdeſt du das nim⸗ 
8 nermehr errathen, dieweil dieſe Nas 
1 Bea men vielen Dinge gegeben werden, 
und iſt dieſes das allergroͤſte Ungluͤck, welches dich 
treffen wuͤrde: Denn alles, was die Philof: von 
demLapidebhiloſ: ſamt der Præparation geredet und 
geſchrieben, nur general Propofitiones find , ſo die 
Generationem Rerum bedeuten, dieweil fie viele Din⸗ 
ge haben, ſo die Magneſia bedeuten, und die ſie auch 
Magneſiam nennen und ſchicken ſich ſolche philol: 
Reden auf alle lubjecta der Natur. Dieſes iſt ja 
warlich eine große Urſach, daß der Kunſtliebende 
nicht auf die rechte Materie kommen kan: Denn 
was ſie von der Magneſia ſagen, das kan auch auf 
andere Materien appliciret werden. e 
Die 2) Urſache iſt eben dieſes, weilen nicht alle 
Philoſ: ihren Lapidem oder Tinctur ex Materia 
univerſaliſſima gemacht: Denn die Magneſia iſt 
die vornehmſte, und wird bekommen auf unterſchied⸗ 
liche Art, ſowol ex Micro als Macrocoſmo, und 
habens die Philof: unter dieſem Namen verdeckt; da⸗ 
her auch zum theil ihre 1 nicht ſo hoch und 9116 
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als die andern, auch nicht alle Metalla ohne Mntere 
ſcheid, wie der Lapis Philoi; haben tingiren koͤn⸗ 


nen. Dieſes iſt ein großer Stein des Anſtoßes, daß 


alſo der Kunſtliebende Artifte irren muß. Was nun 


aber die unıverfai Materie anlanget, fo mercke nach 


folgendes, welches auch die Alten proprüſſime Ele- 


ctrum immaturum genennet: Denn die Kunſt folte 
anfangen, wo die Natur aufgehoͤret; darum mercke 
der Kunſtliebende, die Magneſia wird nicht unter 
den Namen erkant, ſond ern ſie wird auf den Berg⸗ 
werden 1) Braunſtein genannt, und von ſolcher 


Art findet man etliche Sorten, da eine vor der an⸗ 


dern immer beßer iſt, den die andere. Die Piemon- 


taniſche iſt braunroth in allen ihren Theilen ſehtr 


guͤldiſch, und iſt in großer Menge zu bekommen um 


wenig Creutzer das Pfund. Die 2) ſieht ſchwartz⸗ 


grau und bricht im Sachſenlande, auch auf dem Hartz, 


iſt nicht fo reich, als die Piemontanea; doch kan 


aus derſelben nach rechter Præparation eben das 


heraus gebracht werden, was aus der Piemontani- 


ſchen erhalten wird Die zte Sorte der Magneſia 
iſt der aufrichtige Wiemuth, welcher in Zerſchlag 


ausſiehet, wie Taubenhaͤlſe, blau, grün, mit guͤldenen 


Fuͤncklein vermenget: und auch eine Roſenfarbe ſich 


zeiget. Dis iſt die rechte Minera Wismuthi, die 
findet man auch in Friaul und Piemontiſchen. Die 


andern fo auch gut in Ungarn. Die zte Sorte hier⸗ 


von findet man auch in Sachſenlande, auch anderer Or⸗ 
ten. Doch iſt die, ſo in Sachſen gefunden wird, 
nicht zuverachten. Die qte Sorte Magneſiæ findet 
man das mehreſte, in denen Gold⸗Bergwercken, als 
in denen Pie montiſchen, in Ungarn, wo roth guͤldene 
Ertze ausgebrochen werden. Die Bergleute nennen es 
eine Gold⸗Moder ite. Goldſchaum, ſieht oft, wie das gedie⸗ 
genſte Gold in Bergen, iſt wie eine Butter, ſo bald es an 


die Luft kommt, wird es ſo hart, als kein Stein iſt, | 


iſt etwas rar zubekommen, doch kan man es haben, 


wenn 
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wenn man ſelbſten darnach reiſet, und wird auch mit 
Fuͤßen getreten, und nicht geachtet. Die ste Sor⸗ 
te, fo fie auch Magneſiam nennen, wird nur zu ges 
wißen Zeiten in denen Silber⸗Bergwercken, oder 
Gruben gefunden, wo ein weißguͤlden Ertz gebro⸗ 
chen, ſieht braun und ſchmierigt aus, und ſtehet 
dieſe Magneſia, ſowol uͤber, als unter dem Ertze. 
Die Bergleute nennen es einen Saalband. Wenn 
der Bruch am Himmel geſchicht, ſo veraͤndert ſich 
ſolche / und wird hochgelbe, als ein Gold, und muß 
ſolche geſammlet werden, wenn die Sonne in Kerbs 
gehet, gleich in vollem Mond, und wenn derſelbe ein 
tritt; fo kanſt du nicht irren, und findeſt ſolche fos 
wol in Piemont, als in Ungarn, auch auf den Hartz⸗ 
walde. In Franckreich kan man auch die Magne⸗ 
ſiam in der allergroͤſten Menge haben, und iſt ſehr koͤſt⸗ 
lich in der Kunſt. In Franckreich bey Sandt Pent, 
eine vortrefliche Bold» Gur oder Goldſchaum. In 
der Hl.ſchaft de Foix in dem Gebuͤrge de Cadazed 
in der Silbergrube, die allerſchoͤnſte Mineram Wis- 
muthi. Nahe bey dem Staͤdtlein Bech eine Magne ; 
ſiam, ſo die Piemontiſche weit uͤbertrift. Zu Lourdat 
in denen daſigen Goldbergwercken einen Goldſchaum, 
Goldmoder, oder Gold⸗Gur. In Coufon in denen 
Silber Bergwercken eine Magneſiam, ſo ſehr koͤſt⸗ 
lich in der Kunſt, ſteht braunroth mit guͤldenen 
Striemen und allerhand couleuren. In Langue- 
dock nahe bey Lurnon in der daſtgen Silbergrube eine 
vortrefliche Magnefia Wismuthi. In der Baronie 
de Regus bey Narbon findet man aber einen vor⸗ 
treflichen Goldmoder und wird mit Fuͤßen getreten. 
Bey dem Dorfe Sanct Jean auch bey demſelbigen 
Staͤdtlein wird eine Magneſia gefunden, ſehr koͤſtlich, 
wird aldorten weggeſchmiſſen. Zu Sanct. Anton, na⸗ 
he bey Sandt. Amant wird die ſchoͤne Magneſia ges 
funden und weggeſchmiſſen. In Provence in dem Ge⸗ 
buͤrge Mondrua findet man zley Sorten, als eine 
5 Ma- 
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Magneliam, wie die Piemontifche, eine Magne-. 
Sam Wismuthi, und eine Magnefiam Solis oder 
Gold⸗Gur. In der gegend de Barjeus eine trefliche 
Magneſia. Ja ich will dem Kunſtliebenden verfichern, 
daß ſolche Marerie noch hin und wieder in Franck⸗ 
reich gnug gefunden wird, denn ich nicht allerwegen 
hingekommen bin; darum kan ich nichts melde. 
Soc haben auch die Alten das Antim: mit unter 
die Magneſia gezehlet, welches zwar nicht zuver⸗ 
werfen und findet man das beſte hiervon in Ungerlande, 
in Siebenbürgen in Franckreich in Provence; Denn es 
ſchicket ſich nicht alles Amim: zu unſer geheimen Kunſt. 
Nun giebt es auch Magneſia Vitriolata ſo- 

‚ Baris & lunaris, auch Martis & Veneris: Doch 
ſind die am beſten, welche Guͤldiſch; und in Gold⸗ 
gruben gefunden werden. Ingleichen die Ma- 
neſia, ſo man auch in Lunagruben findet, bey denen 
Tang Erben Und ſolche Magneſia wird alſo fun⸗ 
den, nemlich in Ungarn, wo Luna Erge brechen: 
Denn die Magneſia iſt beſſer, denn der gewachſene 
vitriol, den man auch alda findet. So findet man 
auch eine ee in Cypern bey dem daſigen 
Brunnen in der Inſul Lemnos, nicht weit von der 
terra ſigillata. In Franckreich an unterſchiedenen 
Orten, die die Alten Magneſiam vitriolatam ſolarem 
E lunarem nennen, wie auch die Magneſia Martis 
& veneris, welche zwar nicht ſo gut, als die vor⸗ 
hergehenden: Die Urſach iſt dieſes, weilen in ſolcher 
ein mercurial: fpiritus folis & lunæ gefunden wird, 
und beſſer in ſolchen zu arbeiten, als in dem gemei⸗ 
nen Vitriol, ſie ſeyn geſotten oder gewachſen, ohn⸗ 
erachtet man aus dieſer Magneſia einen ſchoͤnen 
Vitriol bereiten kan, ſo haben doch die lieben Alten 
in ſolchem was gefunden, fo in der vitrilhieirung cor- 
vumpirt wird; daher haben fie ſolche Magnefiam: 
genommen, fie fen in geſtalt eines rothen oder gruͤ. 
nen Kieſes, oder als ein gelber Letten, oder braune 
| | ſchwere 
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ſchwere Erde oder in feuerharten Stein, und alſo 
mit ſolcher ihre Arbeit verrichtet. So findet ſich 
auch eine Magneſia in dem Microcosmiſchen Rei⸗ 
che welche ſehr giftiger Eigenfchaft : Denn der Menſch 
iſt das Centrum aus Waſſer und Erde, und das 
vornehmſten Haupt⸗Geſchoͤpf in der gantzen Natur und 
Creatur, nemlich in ſtereore & urina: Dieſes ſind 
die Vornehmſten materien. Nun aber findet ſich 
noch eine Materie unter unſern Fuͤßen, nemlich die 
allgemeine Erde, als das rechte primordialiſche Chaos, 
aus welcher das wahre primordialiſche Chaos uns 
ſpecificirt gefunden wird. Wie ſolche nun gearbei⸗ 
tet und zerleget werden, geſchicht auf folgende Aut. 


777% 
Wie man mit der Magneſia arbeiten 
* ſoll, unterſchiedliche Labores 


a Keen Freund, du wirſt in dem vorhergehen⸗ 
dad den gehoͤret und angemercket haben den uns 
terſchied der Magneſiarum: Denn ich ſage dir, daß 
eine vor der andern einen großen Vorzug habe, weilen 
eine reicher iſt als die andere. Wie man aber mit 
ſolcher ſoll zu Wercke gehen, geſchicht alſo, was lich 
den Braunſtein, als die Magneſiam anbelanget, fo 
iſt die Piemontaniſche die beſte: Denn dieſe darf nur 
per fe calciniret werden in offenen Flammen⸗Feuer, 
bis ſolche purpur⸗roth erſcheinet. Die ſchwartze aber 
muß mit dem Natur⸗Feuer vermiſchet werden, und 
gehöret unter 1 Pfund Magneſia 3 Pfund ſulphur, 
und alſo mit einander ausgebrannt, oft umgerubret 
und ſolches auch zwey mal wiederhohlet mit friſchem 
fulphurs; denn in eine Reverberir-Flamme geſetzet, 
und ferner calciniret, bis der rothe Fuchs erſchei⸗ 
net, den kanſt du alſo extrabiren, thue ſolchen in 
einen Kolben in Sand und gieße einen ſtarcken 155 
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ſtillirten Eßig darüber, und laß es alſo ſtehen, bis 
ſich der Eßig braunroth wie ein Honig farben, und 
ſuͤßlich worden, denn gieße die klare Solution ab, und 
einen andern Eßig darauf, und laß es extrahiren, 
denn nim alle E xtracte zuſammen, und diſtillire allen 
Eßig herunter aus einer Retorte im Sand, bis auf 
ein trucken Saltz, damit ja aller Eßig davon komme, 
dann extrahire es mit einem diftillirten Regenwaßer, 
die klare Solution bringe abermal zuſammen in eine 
Retorte und diſtillire das Waßer davon bis auf ein 
trucken Saltz. Dieſes extrahire von neuen mit ei⸗ 
nem diflillirten Regenwaßer, die klare Solution 
gieße wiederum in eine Retorte und: diftillire von 
ſolchem ſo viel, bis du denckeſt, daß gnug und der 
Liquor in Cryſtallen anſchießen kan; dann gieße ſol⸗ 
chen in ein ſteinernes oder glaͤßernes Gefaͤße, und ſe⸗ 
tze ſolches in Cellam, ſo wird dir ein graſegruͤner 
Vitriol anſchießen in wunderlicher Figur 5, 6, auch 
7 eckigt. Wenn nun nichts mehr anſchießet, fo nim 

den Vitriol heraus, den Liquorem diſtillire wieder 
ab auf die heifte und laß ſolchen auch an ſchießen in 
Cryſtallen. Dieſen Vitriol folvire in einem friſchen 
Regenwaßer noch einmal und laß ſolchen von neuen 
anſchieß en in Cryſtallen. Dieſe Cryſtallen verwahre 
wohl vor allen Staub, ſo haſtu den wahren Vi. 
triol der Weiſen, mit welchem du alſo zu Wercke ge⸗ 
hen kanſt; nim dieſem grünen Loͤben, wenn er zuvor 
Ber trucken gemacht, und thue ſolchen in eine neue 


zecke glaͤßerne oder ſteinerne Retorte die wohl be⸗ 
ſchlagen, daß in ſolcher 3 Theile leer bleiben, lege 
ſolche in einen Ofen, da du auf die letzte Flammen⸗Feu⸗ 
er geben kanſt, lutire ein Recipienten dran, wann 
nun alles trucken, ſo fange an per Gradus Feuer zu⸗ 
geben 24 St:, fo wird in den erſten Grad ein weiſer 
Spiritus übergeben, fo von denen Alten und allen 
Philof. Spiritus Mercu: iſt genennet worden, denn 
kommt in 2 Grad d rothe Loͤde blutroth, denn fah⸗ 
i re 
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re fort und gieb dem 3. und 4. Grad, ſo wird he rů⸗ 
ber gehen das rechte Hertzblut unſers Alten, gar di⸗ 
cke und zehe, wie ein Wachs; daher wenn man die⸗ 
ſes ſiehet, eine gluͤende Kohle nehmen muß, und ſol⸗ 
che an den Retorten Hals und Anſtoß halten, damit 
ſolche ſchmeltze und hinunter falle in den heruͤber⸗ 
gegangenen Liquorem. NB. Daher muß die Vor⸗ 
lage, ſo man vorleget, alſo geleget werden, daß, was 
aus der Retorte übergehet, gleich in den Liquorem 
in die Mitte falle in die Vorlage: Denn wenn von 
dieſem feurigem Blute nur ein Tropfen auf das Glaß 
faͤlt, ſchmeiſt es Löcher in ſolches, und gehet alles 
verlohren, wie mir zum erſten mahle geſchehen. 
Wenn nun nichts mehr uͤbergehet, ſo laß es erkalten, 
und nim die Vorlage behutſam ab, damit kein Lutum 
hinein falle, ſchwencke alles wohl unter einander und 
gieße es in eine reine Retorte, und diſtillice den Spi- 
ritum Mercu: in der Aſche wohl lutirt davon, bis 
auf die helfte und verwahre ſolchen wohl. In der 
Retorte bleibet dir zuruͤcke ein dunckelrothes feuriges 

Oel, ſo in dunckeln einen Schein von ſich giebt, als 
ein Blitz, dieſes verwahre auch wohl. Oben in der Re- 
torte, als das cap: mort: findeſt du eine geblaͤtterte 
Erde. ( NB. iſt ſie aus dem ſchwartzen Saturno; iſt ſie 
roͤthlich.) Die geſeegnete Erde ſammle auf, damit nichts 
unreines darzu komme, und brauche Vorſichtigkeit. 

fo haſtu alle 3 Principia, als Spiritum, Animam, 
Corpus, aus welchen 3 die Alten und neuen bhiloſ ihren 
gebenedeyeten Stein oder Tinctur verfertiget 
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Dieſe 3. nun zu conjungiren geſchicht alſo, nim 
deine edle Erde und wiege fie, wenn ſie wieget 8 Loth, 
fo nim 2. Loth von ſolcher, reibe ſie zart zu pulver, dieſes 
thue in eine ſtarcke alaßerne Phiole und gieße von dei⸗ 
gem feurigen Oel auch 2. Loth darauf, ſo wird 1255 
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ſolches begierig in ſich nehmen; denn gieße auch ein 

Loth von dem weißen Spiritn Mereu: darzu und 

lutire die Phiole. Denn du braucheſt ſolche nicht zu zu⸗ 

ſchmeltzen nach Art, wie es von einem nichts wißenden 
gelehret wird: denn du haſt das Sigillum Hermetis 

in deiner Phiole, welches die Erde iſt. Diß iſt der 

Magnet. der alles an ſich zeucht und ſolvirt ſich. Die 

Phiole kanſt du mit einem glaͤßern Stoͤpfel verwah⸗ 

ren, und mit einem ſonſt guten Luto ſigilliren; 

Denn ſetze die Phiole in nnfern Athanor, welchen 

ich dir anzeige und deßen Figur beſchreiben will, in den 

1. Grad 3. Monathe, ſo wird ſich alles vereinigen und 

pechſchwartz werden, wie ein Sammet; denn gieb 

auch ſolchem den 26 ad, ſo wird die Schwaͤrtze vergehen 
und anfangen weiß zu werden, wie ein Sammet, dann 

kommen alle Farben, fo nur zuerdencken in 3. Gradu, 
und wird zuletzt graſegruͤn. Wann dann die Gruͤne 

erſchienen, ſo haſt du dich zu erfreuen; Dann gieb 

ihm auch den 4. Grad, fo wird es beginnen gelblicht 
zu werden, dann wie eine Granat Bluͤte, letztlich wie 
Blut ſo roth. NB. Das ſolſt du aber wißen, in dem 
4. Gradu, wenn die Roͤthe erſcheinet, und es alſo 
2 Monathe geſtanden, fo nim deine hiole aus: (denn die 
Ik. macht das Glaß zaͤher und feſter, denn ſonſt alle 
Glaͤßer bey ſo ſtarckem Feuer zerſpringen, welches hier 
nicht geſchicht: Denn die Tinctor durch dringet oft 
die Glaͤßer in dem letzten Gradu , und tingiret folche 
durch und durch gantz dunckelroth.) Wenn nun deine 
Tinctur in fo weit fertig; ſo muſt du ſolche augmen · 
tiren. 


_ AVGMENTATIO 
| Geſchicht alſo, nim und wiege ſolche, wenn ſſe 
wiege 3. Loth, fo reibe fie in einem glaͤßernen Moͤr⸗ 
ſel klein zu einen unbegreiflichen Pulver, thue ſolches 


dpwieder in eine nene niole und gieße von deiner Anima 
a oder 


” 
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oder feurigem Leone 3. Loth darauf und 15 Loth von 
dem Spirit: Mercu: verlutire deine Phiole wiede⸗ 
rum, und laß es wieder durch die Farben gehen, wel⸗ 
ches anjetzo viel geſchwinder geſchicht, und auf die letzte 
im Sande zu einen Pulver. Dieſe Augmentatio wie⸗ 
derhohle auch zum 3 mahle. Alſo wenn deine Lin- 
ctur wieget 8. Loth, ſo reibe ſolche klein, und thue ſol⸗ 
che in eine Phiole, und gieße 4 Loth von dem rothen 


Leone darauf, und 2. Loth von dem Spirit: Merce: und 


laß es aber mal durch die Farben gehen, welches auf 
das laͤngſte in 4. Monathen vollendet werden kan: 
Wenn ſolche nun wieder ix; ſo nim fie heraus, ſo haſt 
du den LapidemP hiloſ: Wenn du alſo tingiren wolleſt, 
‚wurde es alſo nicht angehen Ich habe in meinen mindern 
Jahren wircklich einen Freund gehabt, der die Tin- 
tur alſo bereitet hat: Allein fie gieng in kein Metall 
ein, ſondern floß auf dem Metalle und wurde zu einen 
fluͤßigen Vitro, ſonſten floße fie wie Oel, und wuſte 
ſolche nicht zugebrauchen, u. fehlete wie der Freund ſag⸗ 
te der lugreſſ in die Metallen. Solcher aber den Ingrefl 
zugeben, geſchicht auf 2 Wege. Erſtlich mercke dieſes, daß 
deine Tindtur nicht tingiren kan, ſie werde denn zuvor 
tingiretzlaß derowegen 1 Loth Sol fließen und trage 18: 
von deiner L inct: darauf im Fluß, ſo wird das Sol zu 
lauter Linctur. Von dieſer trage 1. Q: auf 100. Q: 

anderer Metallen im Fluß; ſo haſt du Sol in allen 
Proben, und tingiret dennoch nicht wie der Lapis 
Philo: Darum mercke dieſes, deine obige Linctur iſt 
nur Lapis medicinalis, und muß noch einmal umge⸗ 
kehret werden; darum reibe ſolche kleine, und thue 
ſolche in eine reine Phiole, und gieße einen gerechten 
Spirit: vini rectif: darauf, ſo aus dem purn Wein be⸗ 
reitet worden iſt, daruͤber, ſetze die Phiole in eine 
linde Warme zu extrahiren, fo wird eine ſcheidung 
geſchehen. Die klare Solution gieße ab in einen Kol⸗ 
ben, und diſtillire den Spirit: vini herunter bis die 
Tinctur zuſammen fließet zu einen xothfluͤßigen 
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Saltze, ſo haſt du ſolches auf das Hoͤchſte geiſtlich ge⸗ 
macht, daß ſolche auch in den Mercu: viv: eingehet, 
und ſolchen in Tinctur verwandeln. Alſo thue ein 
Pfund gereinigten Mercu: in ein feſtes reines Glaß 
und 1 Loth von deiner I inctur darzu, vermache 
das Glaß und ſetze ſolches in Sand, gieb Feuer per Gra- 


dus 1. Monath, kanſt es auch ind. Tag und Nacht 


verrichten. Gieb auf die letzte ſtarckes Feuer, da⸗ 
mit es im Glaße zuſammen fließe zu einen rothen 
Pulver. Von dieſem Pulver 1. Loth trage auf 2. 
Loth Sol im Fluß, ſo wird das Sol auch zu einen 
rothen Pulver. Von dieſem 1. QO: auf t Pfund Venus 
oder Jovem auch Satur: ſo wird das beſte Sol in allen 
Proben. Alſo haſt du deine Tinct: multipl: und 


augmen: ingreſſ: hoch gnug. Dieſes iſt nun eine 


Arbeit, und ſo du ordentlich geheſt, nicht fehlen kanſt in 
ſolcher. | en 


Ein ander Modus. 


Nim von deiner Magnefia piemontanea und ſtoße 
ſolche zu einen unbegreiflichen Pulver. Haſt du kei⸗ 
ne bie motaniſche, fo nim von der grauen, welche man 
in Sachſen genug bekommen kan, calcinere ſolche, 
bis fie gantz braunroth wird per le: Denn nim von 


einem reinen purificirten Salpet: und miſche ana. 


gleiche Theile, zuſammen, und ſchmeltze ſie mit einan⸗ 
der in einem Wind Ofen. Wenn fie nun geſchmoltzen, 
ſo wirf deine Erde alſo heiß in einen Schaff voll reines 
Waſſer, ſo wird es ſich alſo ſolviren, und wie ein Graß 


ſo gruͤne werden. Das ſolſt du dir mercken. Wenn du 


dieſe beyde zuſammen ſchmeltzeſt, ſo entzuͤndet ſich hier 


der Niter nicht, und ebullirt auch nicht, und wenn 


auch gleich Kohlen hinein fallen, denn die Magne- 
lia bindet dieſen feurigen Spiritum, daß er ſich muß ver⸗ 
einigen: Wenn nun alles ſolvirt; denn durch ein 
Joſch⸗Pappier filtriret, die klare Solution EAU 
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| und | in Cryflallen Tebieben affen. Wenn nun ales 


in Cryſtallen an geſchoßen; fo folvire ſolche noch ein⸗ 
mal, und laß ſie wieder anſchießen. NB. ſowol dieſe 
8 die vorhergehende Arbeit, koͤnnen 

durch folviren und coaguliren dahin gebracht wer⸗ 
den, daß ſolche zuletzte fix und in Feuer fließen, wie 
ein Wachs; darum mercke den Spruch der Alten, 
lolviren und coagaliren, oder cryllallilicen muß ale 
le Arbeit zieren! Denn wenn die Cryſtallen fix, fo 


nim man 4. Loth von ſolchen, reibet fie kleine und r. 


Loth Sol, ſo in Folien gebracht auch darunter ge⸗ 


> Lieben, mid ein ander in einen guten Tiegel gethan 


in einem Circkel⸗Jeuer per Gradus 4. St; fließen 
laßen; ſo wird ſich das Sol in ſolchem iolviren und 
ſchmeltzen, und werden mit einander zum rothen Saltz, 
und dieſes wird auch alſo augmentir et. Nim das ro⸗ 
the Saltz, und wiege es, bein es gewogen 4. Loth, 
ſo reibe 2. Loth von dieſem fixen € Saltze darunter, anjes 


= ſchmeltze es unter einander in einem Windofen, wel⸗ 


ches in St: voll; zogen wird huͤte dich, daß keine 


Kohlen hineinfallen. Alſo kanſt du es alle Stunden 


wiederholen, bis dein Saltz alle zur IT inctur wor⸗ 
den. Dieſes tingiret 1. Loth 1. Pfund Sol im Fluß 
auch zur Pinctur, und von dieſer I inctur 1. Loth 


300. Loth andere Metallen in Sol. Wenn du aber 
dieſe Iinctar noch geiſtlicher machen willi fo (ol-. 


vire ſolche in einem Spirt: vinirechfr aus dem rei⸗ 


ken puren alten Wein bereitet. Die Solution gieße 


zuſammen und diſtillire den Spirit: vini wieder ab 
bis dein Saltz in Kolben zuſammen fließet Das mer⸗ 
ke aber, du muſt hierzu einen ſtarcken reinen Kolben 
nehmen, denn das Saltz ift durchdringend, damit 
es nicht durch gehe. Den Spirit; kant du verwah⸗ 
ren zu eben dergl eichen Arbeiten. Denn verwahre dei⸗ 


| ne Iinctur Denn von ſolcher . thut ſoviel als 


. e ss di 3 du aber den naßen Weg 
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gehen, ſo mercke dieſes, mache deine Cryſtallen tru⸗ 
cken, wenn ſie wiegen 2. Pf: fo miſche 1. Pf; caleinir- 
te Magnefiam darunter, bringe dieſe Maſſam 
in eine wohlbeſchlagene Retorte, lege fie in einen 
Windofen, da du die Gradus geben kanſt, und lutire 
eine Vorlage vor: Wenn nun das lutumtrucken, fo 
fange an zufeuren und treibe deinen onivertat i- 
quorem in 24. St: heruͤber, in Anfange ſehr gelinde; 
fo wird er mit Brauſen heruͤbergehen, und auf 
die letzte wie Blut. Wenn nun alles heruͤber und die Ge⸗ 
faͤße erkaltet, fo nim deine Vorlage ab, und verwah⸗ 
re ſolche wohl Das Cap: mort: nim heraus und 
gieße ein ditlillirtes Waſſer darauf und koche das Saltz 
heraus, ſo wird ſich ſolches Roſenroth faͤrben, dieſes 
filtrire durch und gieße anderes Waßer auf das Cap: 
mort: und koche es abermals, bis alles aus gezogen; 
dann gieße die klare Solunion zuſammen und evaporire 
es in einem neuen Gefaͤße zu einen Saltze. Dieſes 
folvire noch einmal, damit alle Feces davon kom⸗ 
men, und evaporite es, fo bekommeſt du ein fettes 
Saltz, welches die Philof: ihren ſchlackrichten Mer- 
cu: nennen. Dis fließet bey gelindem Feuer, wie 
ein Wachs, dieſes verwahre vor Staub und andern 
Unreinigkeiten. Den >pirit! redtif: oder diftillire 
aus einer Ketorte heraus im Sande vom Oel: Wenn 
gelblichte Tropfen gehen, ſo laß das Feuer abgehen, 
und nim die Vorlage ab, oder diftillire das Oel auch 
mit heruͤber. Einige der Alten haben es beyſammen 
gelaßen, iſt auch ſicherer. Wenn nun alles über di- 
ſtilliret; ſo nim die Vorlage ab, fo haft du hier Spi- 
ritum, Corpùs und Animam. 55 


Nun folget die Conjunction. 1 
Nim von deinem fluͤßigen Saltze 4 Loth, reibe da⸗ 
runter 4 Loth reines in Folien gebrachtes Sol, thue es 
5 ’ 8 \ \ N 
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zuſammen in ein Kolblein, das Koͤlblein ſetze in Sand 
in einen großen Tiegel, den Tiegel ſetze alſo in einen Wind. 
ofen, und laß das Feur behutſam um den Tiegel ange. 
hen, und halte den Tiegel alſo lange mit dem Koͤlblein 
im Sande bis es anfängt zuſchmeltzen, fo wird das 
Saltz das Sol auf ſchließen, und mit einander blut⸗ 
roth werden Dieſes Saltz iſt ſchon die allerhoͤchſte Tin⸗ 
dur. Nim dieſes Saltz und folvire es in einem 
Spirit: vini recti: Philof: wie vorher gemeldet. 
Die klare Solution gieße zuſammen und diltillire den 
Spirit: wieder davon, bis auf ein rothes fluͤßiges 
Saltz, dieſes Saltz tingiret particu: ſehr hoch; als 
denn nim dieſes Saltz und reibe es kleine, thue es in 
eine Phiole, daß in der Phiole 10, Theile leer blei⸗ 
ben, und gieße darauf, wenn das Saltz gewogen 3. 
Loth, 1. Loth und 1. Q: von der Anima und Spirit: 
vermache die Phiole mit einem glaͤßernen Stoͤpſel und 
veꝛlutire ſolche noch zumlübeꝛfluß wiewol es nicht noͤthig 
(denn das corpus iſt magnetiſch und fix, welche das 
rechte Sigillum Hermetis iſt) ſetze die Phiole in un⸗ 
ſern Athanor, ſo wird es ſich in denen 3 erſten Mo⸗ 
nathen in dem 1 Grad alles auf ſchließen und pech⸗ 
ſchwartz werden. Wenn nun der Mohr erſchienen, 
ſo gieb den 2 Grad, fo wird es Licht werden, und die 
Diana wird erſcheinen; dann gieb den 3 Grad, ſo 
werden hervor kommen allerhand Farben. Dann gieb 
den 4 Grad, fo werden die Farben vergehen und der 
gruͤne Lowe erſcheinen, auf ſolchen der rothe feurige 
Lowe. Wenn nun deine Tin<tur zuſammen  geflof 
ſen, ſo nim ſolche heraus und | 
Augmentire fie, / 
. f 
wiege ſolche und reibe ſie klein, wenn ſie gewogen 4. 
Loth, ſo reibe 1. Loth von dem fixen Saltze darunter, 
thue es wieder in eine Phiole und gieße auch 1. Loth von 
dem Spirit: und Anima 1 ver mache die pen | 
: C 2 un 


3 
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und ſetze ſie in den Athanor, und laß ſie durch die 
Farben gehen in 8. Monathen: Denn in denen erſten 
2 Monathen wird ſie Kl bwartz, und d aannſo fort; dann 
nim es heraus, zerſchlage die hiole und ig d die 
Tinck:, wenn fie wieget 6 Loth, ſo reibe Loth | 
von dem fixen Saltze darunter, thue ſolche in eine 
Phiole, und gieße auch ſoviel von ſeinem Spirits" 
und Akkus darauf und lutize die Phiole, laß es 
durch die Farben gehen, gieb in 6 Wochen den 1. 
Grad, und dann fo fort, bis es abermal zuſammen 
geftoßen zu einer rothen Linctur. Denn jemehr 
ſolche e deſto geſchwinder gehet ſie dureh 
die Varben. Alſo haft du hier den Lapidem medi- 
cinalem, rn wohl tingiret, beßer aber du 
Habtiliſtreſ. ſolchen in Spirit: dini redtif: fo ſetzen 
fih, und ſepariren ſich einige Feces. Die klare 
Solution gieße zuf ſammen, und diſtillire den Spirit: 
ab, bis deine Uinct: im Glaße zuſammen fließet zu 
einen rothen Saltze. Von dieſem Saltze .: auf 
1. Pf. Sol im Fluß getragen, verwandelt ſolches auch | 


ur Tindt:. Von ſolcher 1. Q. auf ı. Mi anderer 
Metallen in Sol. 


| CAP I. 
Wie man aber aus der N Wis- 
muth, welcher in Zerſchlagen ausfichet wie 
Tauben haͤlße, blau, grun, mit guͤldenen 
Fuͤncklein mit einer Roſenfarbe vermiſcht. 
Die beſte fü det man in Piemont und 
Friaul. Die andere in Ungarn. 
Die 3 Sorte in Sachſen. Hier in 
dieſer Me eric find unterſchiedd 1 
FR, liche Laboe. 3 
auch fiebe zu, daß du von ſolcher 10 oben | 
2 12. We denne, die ſchoͤn rein von allen 


. 


Berg, ſtoße ſolche zu einen unbegrelſlichen Pulver, 
theile ſie auf unterſchiedene thoͤnerne Scherben aus, 
und ſetze ſolche hin an die Luft in feuchten Wetter, 
daß nur Mond und Sterne darauf ſcheinen koͤnnen, 
welches am beſten in Fr ibfahe an in Herbſt, 
wann die Nebel fallen, und oft umgeruͤhret, bis es 
anfängt zuwachſen, ſchwammigt und fettig wird; dann 
thue es in eine Retorte, lege ſolche in eine Sand⸗ Ca- 
Pelle und eine Vorlage vor. Wenn alles lutiret und 
trucken, fo treibe einen Liquorem heraus. Wenn 
nun alles uͤbergetrieben, ſo verwahre den Liquorem. 
Mas in der Retorte iſt, ſetze wieder an die Luft und 
verfahre wieder alſo, wie vor, bis du von ſolchem 
Liquor wenigſtens 5. bis 6 Pf. beyſammen haft, 
denn rectifire ſolchen, daß er ſubtil werde und fein. 
eigen corpus folviren kan; Dann theile ſolches in 6. 
Theile, denn einen Theil thue in einen Kolben und 
nim die Magnelia und trofele auch ein Theil von dem 
Spirit: darauf, ſetze ſolche in linde Warme zu ex⸗ 
trahiren, fo wird ſich der Liquor gruͤne farben, wie 
ein Graf, die tingirte folution gieße reine ab, ſe⸗ 
tze einen Helm auf den Kolben, in welchem das Cap: 
mort: zuruͤcke geblieben, und diflillire alle Feuchtig⸗ 
keit auf die letzte mit ſtarcken Feuer davon, denn du 
bedarfſt ſolche, verwahre ſolche wobl, den Liquo⸗ 
rein diltillire auch einen Theil herunter, und zu dem 
vorigen Spirit: gethan. Das Ruckſtaͤndige ſetze in 
Cellam und laß es in Cryſtallen ſchießen, fo bekom⸗ 
meſt du einen gruͤnen Vitriol: Wenn nun alles ange⸗ 
ſchoßen, ſo nim ſolchen heraus und verwahre ihn 
wohl; Denn nim den sten Theil und thue es in den 
Kolben, und gieße wieder von dem Liqugre darauf 
zu extrahiren, und verfahre, wie ſchon geſagt, bis du 
alles in einen Vitriol gebracht. Dieſes iſt aber zu mer⸗ 


* 


S Beer 
cken in dieſer Arbeit, daß man nicht gnug Spirit; 
bekommen kan zu extrahiren; fo habe ich es alſo 


gemacht, daß ich 2 Theil von ſolchem extrahiret 


und in einen Vitriol gebracht, felchen Vitriol genom⸗ 


men und in eine kleine Ketorte gethan, den übrigen 
Spirit: alle vorgeſchlagen in die Vorlage, und aufs 


ſem Sande getrieben, ſo habe ich deßen ſehr viel be⸗ 
kommen Zuruͤcke in der Retorte bleibet eine weiſe 
auch manchmal roͤthliche, auch blutrothe ſaltziſche 


Erde, dieſe hebe auf: Denn wenn du alles in einen 
Vitriol gebracht, fo muſt du dieſes Laput mort: zum 


folgenden bringen, wovon Spirit: und Anima aus⸗ 
getrieben worden. Wenn du nun alles alſo in einen 
Vitriol gebracht, fo mache ihn in Schatten trucken 
und verwahre ihn wohl vor Staub. Daß du aber 
ſolchen Spirit: in Quantitæt bekommen kanſt aus 
dieſer Magneſia, den grünen Löwen, oder Virriol 
der Weiſen zu extrahiren; fo mercke nach folgende 
Handgriffe. Wenn du deine Magneſiam Wismuthi 
an die Luft ſetzeſt zu artrabiren den univerfal Spi- 


rit :; fo habe bey der Hand Mayenthau oder Regen⸗ 


waßer ſo mit Donner und Blitz gefallen, feuchte 
deine Magneliam damit an, daß ſolche wie ein di⸗ 


ckes Mues werde, und laß es alſo ſtehen, ruͤhre es 


alle Tage 2 mal unter einander, wenn es noch ein 


wenig feuchte, foimbibire es wieder, und dieſes wie⸗ 


derhohle ſo oft, bis ſich eine gruͤne zeiget; als denn 


kanſt du mit ſolcher zur Arbeit ſchreiten. 


Die Alten, die freplich weiter geſehen, haben 


aus der Erden mit Thau oder Regenwaßer das Saltz 
und die Fettigkeit aus gelauget und mit ſolcher Lau⸗ 
ge die Magneſiam imbibiret, damit fie geſchwinde 


zu ihren Zwecke koͤmen, wie ich ſolches hinten 


an, wenn ich von dem primordialiſchen Saltze Sa- 
| bien⸗ 


3 2 6 N 
2 . handelt werde, wiederhohln und anführen . 
wi 
Die te Magnefiam findet man in Bot: Kenya 
wercken, nemlich wo roth guͤldene Ertze gebrochen 
werden, und nennen es die Bergleute Goldſchaum, 
auch Goldmoder, ſieht aus wie ein gediegen Gold, 
und iſt ſchmierigt wenn es gefunden wird, fo bald es 
aber an die Luft kommt wird es ſehr hart, iſt hier 
im Reiche ſchwer zubekommen, aber in Franckreich 
und in Ungarn, giebt auch bey Saltzburg et⸗ 
was, aber wenig, der gemeine Mann nennet es 
-allda zum rothen Waͤnden In ſolchem zu arbeiten 
iſt in allen eins, wie in Wisinuth, abſonderlich wenn 
es mit dem Ligure in welchem das Saltz lapient: 
iſt, extrahiret worden, e und in einen 
Vitriol gebracht wird. | 
Die ste Sorte wird auch Msn genennet, 
und wird gefunden bey denen Silber Ergen, ſieht 
braun und ſchmierigt aus, die Bergverſtaͤndigen nen⸗ 
nen es einen Saalband an denen Ertzen, wenn 
der Bruch am Himmel geſchicht, ſo veraͤndert ſich 
ſolche, und wird hochgelbe, als ein Sol, ſie iſt auch 
ſehr koͤſtlich in der Kunſt Man muß um dieſe Zeit in de⸗ 
nen Bergen zugegen ſeyn, wenn die Veränderung 
geſchicht, muß man ſolche alſo nehmen und in eichene 
Faͤßlein ſchlagen, damit der guͤldiſche d pirit: nicht wie 
derum aus wittere Aus dieſer ſolariſchen Mag- 
neſia arbeitet man alſo, (denn fie führer einen ſo⸗ 
larifchen Spirit: : univerfalem ) von folcher folarifchen 
Erde fülle eine wohlbeſchlagene Retorte die Helfte, 
lege ſolche in einen darzu gehoͤrigen Ofen und lutire 
eine Vorlage vor in welcher ein wenig Spirit: vi: 
vorgeſchlagen: Wann nun alles wohl trucken; ſo 
treibe daraus per Gradus ignis in 12. St: einen 
gelblichen Spirit: Meren: und etwas ſal volat: 
Dieſer e gehet mit 1 über, daher 3 | 
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du im 1. Beg febr behutfam mit dem gener Jen 
hen: Wann nun alles heruͤber und die Vorlage kalt; 
fo nim das über diltillirte weg, und was ſich in dem 


Halſe vor lubſim, angeleget, thue auch zu dem Spi⸗ 


zit: in die Vorlage, verwahre ſolche wohl an einem 
kühl en Orte. Die Retorte nim heraus, und lege ei⸗ 
ne andere angefüll te Retorte hinein, und lutire die 
Vorlage mit dem über diflillirten Liquore wieder 
vor: Wenn alles wohl trucken; ſo fange an, wie o⸗ 
ben geſagt, den Spirit: & lal volat: auch heruͤber 


zutreiven, bis du allen Sititum von deiner Magne⸗ 


fia zufammen mit dem fale volat: . Daß Cap: mort: 
thun alle zuſammen, und extrahire mit dißillinten 
Regenwaßer das Saltz heraus. Dieſes fal putificire 
bis es ſchoͤne weiß und klar wied; dann hebe es an 
einem warmen Orte auf vor allen Staub verwahret. 
„Den Spiritun rectik: alſo, gieße ſolchen alle Be 
en in einen hohen Kolben, denſelben fege in ein B: 
ſetze einen Helm auf den Kolben, und lutire ei⸗ 


1. Vorlage vor, und diſlillire im Anfange den Spi⸗ 


heruͤber Wenn nun ſaͤuerliche? ropfen kommen 
5 die Vorlage ab, und lege eine andere vor, ſo 
kommt der Spirit: unjverſt, ſo lange bis nichts mehr 
gehet; denn nim folchen ab, und verwahre ihn wohl. 
In der Retorte oder Kol ten bleibet ein rothfeuriges 
Del, dieſes gieße aus dem Kolben in eine Ketorte, 
lege ſolche in ein B S, und Intire eine Vorlage vor, 
und diſtillire dein feuriges Oel auch heruͤber; fo 


Haft du alle 3 Principia purificirer, und haſt We. ö 


ge vor dir mit folchen zu Wereke zugehen. 3 


Der erſte iſt, wie du dieſe 3 in einen univer- 


faleın:Liquorem bringen kanſt, alſo, thue dein pu⸗ 


rificirtes Sal fixum in eine Retorte, und gieße dein 


Oel und Spiritum darauf, lege die Retorte in eine 
Sand, Capelle und treibe durch Cohobation Spirit: , 
oleum & ſal heruͤber in einen Liquorem univerfa- 

5 2 lem 
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lem, welcher alſo gebraucht wird, dieſer Liquor 
ſlolvict alles fluͤchtige Sol & Luna wie auch den 


Mercu: viv: und bringet ſolche in einen Liquorem, 


daß man damit Sol & Luna auf ſchließen kan, und 
die Extraction in Cryſtallen gebracht, ſo kan man 
auch eine ſolche Solution durch die Farben gehen 


laßen, und in infinitum mit eben dergleichen ſein 


Weerrck fisiren und wultipliciren. In dieſem li- 
quo kan man die Perlen folviren und alſo nach be⸗ 
lieben große daraus machen. Und was die Alten 
von dem Liquore univerfali geſchrieben und feiner, 
Kraft, wird man in aller Wahrheit hier bey dieſem 
‚univerfaliLiquore finden ; 4 
Die andere Art aber einen univerf: Liquorem 
aus ſolchem zubereiten ohne viele Muͤhe und Arbeit 
geſchicht alſo, nim die 2, als Spirit: oleum & fal 
tisuih purificatum, bringe ſolche zuſammen in einen 
Kolben und gieße den uber diftillirten Spirit: vo- 
lat: auch wiederum darzu den du in ß: M. gleich 
im Anſange davon dıftilliret haft , vermache den 
Kolben und ſetze ſolchen in gelinde Wärme zu purri-. 
ficiren; dann ſetze den Kolben an einen kalten Ort 
und laß ihn ſtehen, ſo werden Cryſtallen ſchießen, 
laß es alſo ſtehen bis nichts mehr anſchießen will, 
dann gieße den Liquorem ab und nim die Cryſtal-⸗ 
len heraus, den Liquorem difhllire ab, bis auf 
den a Theil. Denn ſetze das Ruͤckſtaͤndige wieder in 
Keller und laß es anſchießen: Wenn nun alles an⸗ 
geſchoßen; fo nim dein Sal heraus, mache die Cry⸗ 
ſtallen trucken, und nim von ſolchen 3 Loth, reibe 
in einer glaͤßernen Schaale 1. Q: Folia Solis da⸗ 
runter, thue es in eine Phiole, figillire ſolche, und 
laß es durch die Farben gehen denn das Fal flieſ⸗ 
ſet bey gelinder Waͤrme und ſchließet das Sol auf, 


und wird ſchwartz, wie ein Mohr. Wenn es fix, kan 


es mit dem uͤbrigen Cryltallen augmentiret werden 
5 ER ES zur 
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zur Tinee, und hat man ſich in der Nocharbeici in 
f allen darnach zurichten, wie in en Arbeiten. 


Einige haben die Cryſtallen in eine Phiole ge⸗ 
than mit dem Sole und ſolche ligillirt, und in Sand 
geleget, daß ſie mit Sand bedecket, und alſo der 
G. adus Feuer gegeben, was ſich in einen Ta⸗ 
ge von ſolchem in die hoͤhe fsblim :, haben fie den ans 
dern Tag die Phiole umgedrehet, bis es alſo in kur⸗ 
tzer Zeit zuſammen gefloßen zu einen blutrothen Saltz⸗ 
Stein, und haben ſolchen auch alſo augınentirt, wo 
fie alfo in kurtzer Zeit ihre Linct: bekommen haben, 
welche aber nicht ſo hoch tin giret, als wenn man die 
Natur mit arbeiten laͤſt. Nun giebt es auch Magne- 
ſias vitriolaras folares auch lunares, auch martia- 
les & venereas, Doch iſt die am beſten, welche bey 
roth guͤldenen Ertzen oder in Lung Gruben ge⸗ 
funden wird, wie man unterſchiedene dergleichen fine 
det hin und wieder. Dieſe Magneſia darf nicht 
erſt in einen Vitriol gebracht werden, ſondern man 
ſoll per ſe in ſolchem arbeiten, wie ſolget. Haſt du 
nun eine ſolche Magneßſa, die Jolas iſch oder lunariſch 
iſt, (denn die andern ſind nichts nutze: Denn du 

muſt in der Kunſt einen tola: oder ſu ariſchen Spirit: 
2 87 wenn du was fruchtbarliches arbeiten wilſt.) 
uͤlle von ſolcher die Helfte einer Retorte damit an, 
lege ſolche in einen Ofen, da du auf die letzte Flammen⸗ 
Feuer geben kanſt, lutire eine Vorlage vor, und 
treibe den, Spie it: heraus und was gehen will: Wenn 
nichts mehr gehet; ſo laß das Feuer abgehen, 2 
nim die Vorlage ab. Solte ſich etwas fablim': 
dem Halſe der Retorten angeleget haben, thue 5 
zuſammen in eine glaͤßerne Retorte und diftillire den 
Spirit: uͤber, damit ſolcher rein und penetrant wer⸗ 
de, und verſuche ſolchen alfo, nim einen reinen Mercu: 
5 und thue ſolchen in ein Retoͤrtlein und gieße von dei⸗ 
nem 


— 
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0 fo viel darauf, daß fofcher mit 90 Spi- 
rit: bedecket, und lege ſolchen in eine linde Warme, 
zergehet denn der Mercu: in ſolchem, wie ein 


Schmaltz, ſo iſt der Spirit: recht; (denn von 


Marte & venere geſchicht es nicht) lege die ketorte 
in eine Sand - Lavelle und eine Vorlage vor, in 


welcher etwas von dem reinen Spiri: vorgeſchlagen 


(du muſt es in der diſt! lation D einrichten, damit, 
wann es anfangt überzugeben , die Tropfen gleich mit⸗ 
ten in die Vorlage in den Spirit: fallen: Denu fie 
gehen glutinö und ſchwer und zerſchmeißen die Vor⸗ 
lage.) Wann nun alles heruͤber; ſo haſt du einen 
Liquorem, welchen du gebrauchen kanſt, wie den 
; vorhergehenden, kanſt auch, wenn der Mereu: in. 
ſolchem lolvirt, ihn in einen kalten Keller ſetzen, und 


in Cryftallen fpießen laßen, und Al, ſolcher n 


brauchen. 


Dieſe Nin r wohl zu belomten und 
man bringet ſolche ſehr viel aus der Inſul Lemnos, 


die iſt lolariſch. So findet man auch eine Graue, 
die iſt lunariſch. Man findet ſolche auch in Ungarn 


und Franckreich gnug. Nun findet ſich noch eine 
Magneſia unter unſern Fuͤſſen, in welcher der An⸗ 
fang aller Metallen, Mineralien und Animalien, 


wir daran kommen, lehren werden. So findet man 


als der wahre Vitriol oder Sal Sapient: der Wei⸗ 
ſenmeiſter, wie ſolches der Mönch Frater Bafili: 
Valent: in ſeinem erſten Schluͤſſel auch klar vor Augen 
leget, da ſolcher aus dem alten Satur: den rothen Fuchs, 
als das Blut der Natur aus treibet: denn der alte 
Satur: iſt die Magneſia, wie wir ausfuͤhrlich, wenn 


auch eine Magneſiam in dem Microcoſmiſchen Rei⸗ 


che, welche faturnifeh und lolsriſch, aber in der Ars 
beit ſche giſtig, ober auf die letzte die auerhöchſte Me- 


diein: 


CAP. 


# 


? 
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Wie man aus dem Vitriol nach ſtiner 


rechten Bereitung die Tinctur berei- 
80 ten und arbeiten 
bl. 


® 8 dem. Same e Vitriol den Spirit: Mercu: 
und wimam oder Sulphur und Sal zuberei⸗ 
een, geſchicht alſo, nim einen Cypriſchen oder Un- 
ga iſchen Vitriol nativ: oder einen Roͤmiſchen: Denn 

fte alle 3 köſtlich in der Kunſt, und geht der Vnga- 
riſche und Noͤmiſche dem Cypriſchen vor; Nim von 
dem, welchen du haben kanſt, ſtoße ſolchen und rei⸗ 


be ihn kleine und mache ſolchen trucken daß er zum 
weiſen Pulver zerfalle, tbeile ſolchen in 2. große Kol: 


ben, und gieße einen reinen Spirit: ini, daß ſol⸗ 


cher queer Hand boch darauf zuſtehen komme, ſetze 


den Kolben in linde Waͤrme zu butrificiren und zu. 
extiahiren.fü wird fich der Spi it: vi mi drauf tiggiren 
und ſaͤrben gieße ſolchen ab in ein reines Gefäß, und 
andern Spirit: vini: wieder auf den V eee : 
den Kolben wieder in linde Wärme zu extrahire 

fo. wird ſich der Spirit: vini aber färben und füße. 8 
Dieſe Extrachion gieße auch ab zu dem obigen, und 


zum aten mal friſche drauf und fo lange, als ſich ſol⸗ 
cher faͤrbet; gieße alle tingirende Spirit. zuſammen 


in einen Kolben, ſetze den Kolben in die Aſche und 


125 einen Helm basanfun lege eine Vorlage vor: NB. (das 


mer⸗ 


EXE SR) 


na daß du zu dieſer Arbeit einen reinen | Rarcten 
Spirit: vun nehmen muſt: Denn ſoleher extrahiret 
nichts, als feines gleichen geistliches Weſen aus dem 


Vitriel, das corrolivifche Saltz laͤſt er zuruck. Hüte 
dich auch, daß du keinen Spirit: lalis armon: oder 


das allergeringſte vom Sale armo: darzu bringeſt, 
und wenn du im difilliren noch ſo behutſam waͤreſt, 
Birds es dir doch alles zu ſtuͤcken ſchmeißen, denn es 

vürde falmimren viel ärger, als wenn du 100 Pf. 


8 olis fulmina : beyſammen Hätte, und koͤnteſt des 
todes dabey ſeyn) Wenn nun das Lutum trucken, 
PB fange an den Spirit: vini behutſam berüder zu 


diſtilliren bis auf ſoviel, daß du denckeſt, daß die 
Sola ion in Cryſtallen anſchießen kan; dann nim den 


Kolben und ſetze ſolchen an einen kalten Ort und laß 


anſchießen. Wenn nun die Cryftallen angeſchoßen, 
gieße den Liquorem ab von ſolchen, die O yilallen 


im heraus und verwahre ſolche vor allen Staub in 


einem reinen Glaße. Den Liquorem diftillite wieder 
ab, bis auf die Helfte, dieſen laß auch zu Cryflallen 
anſchießen: Wann nun alles angeſchoßen ſo nim alle 
Cryttallen zuſammen und extrahire ſolche noch 2 


mal in diflillirten Regenwaßer, und laß ſolche an⸗ 


* > 


ſchießen, fo bekommſt du einen Himmliſchen Vitriol, 
und haft den wahren Vitriol der Weiſen alfo in Haͤn⸗ 
den, und iſt dieſes der Vitriol, den Bal: Valent: 


verſtanden, und iſt ſolcher fo kraͤftig, als der aus dem 


puren Sole oder luna bereitet. Wie dieſer nun nach 
philofo: Art ferner muß laboritet werden, geſchicht 


a al, (du wirſt aus 10 Pf. Vitriol nicht viel über 


1 Pf. bekommen, iſt aber lauter Tinct:) mache 
RR Virsiol trucken bey einer linden Waͤrme und 


ehue ſolchen in eine wohlbeſchlagene Retorte, lege 
ſelche in eine Sand⸗Capelle, daß ſolche mit Sand 


1 und über bedecket ſey/ und lutire eine Vorlage 
vor⸗ 


* (46 ) 8 
vor: Wann nun alles wohl trucken, ſo treibe per 
Gradus in 12. St: dein Chaos hrüber, im Anfan⸗ 
ge ſehr gelinde; fo gehet gleich im Anfange ein Schnee⸗ 
weißer Geiſt in geſtalt eines dicken Nebels heruͤber, 
und ein blutrothes Oel. Wann nun alles heruͤber 
und die Vorlage kalt; ſo nahm ich ſolche ab, und goß 
mein hab in eine glaßerne Ketorte und giiltillicete 
ſolches heruͤber aus einem b S. fo bekam ich den Spi- 
rit, Mercu klar als eine Augenthraͤne, und wie ro⸗ 
the Tropfen kamen, ließ ich das Feuer abgeben und 
nahm die Vorlage ab, und verwahrete ſolche wohl, 
und legete eine andere Vorlage vor, und.ciflillirte 
das Oel auch vollends heruͤber, alſo hatte ich den 
Spirit:, & animam oder Oleum, »ulphur der 
Weiſenmeiſter. Denn nahm ich das Caput: mort: 
aus der Kerorte und funde ſolches gar lucker, wie eine 
geblätterte Erde, dieſe nahm ich heraus und wog ſie, 
und funde fie nicht viel ſchwerer als 4 koth, dieſe 
nahm ich und rieb ſolche kleine, und brachte ſie in eine 
Phiole und goß von dem Sulph: oder Oleo auch 1 
Loth oder alles darauf, dann auch 2 Loth von dem 
Spirit:, ſigilli te meine Phiole und ließ fie mit ein 
ander durch die Farben gehen, bis zu einen rothen 
Stein oder fluͤßigen Saltze, und gab ſolchen auf die 
letzte einen ſtracken Grad des Feuers, damit ſich die 
TFinct: läutern und clarificiren konte; als denn ließ 
ich das Feuer abgehen, und funde, daß meine Tindt: 
noch einen kleinen Unrath von ſich geworffen, und 
war in ſolchem in der Mitte wie eine Dotter in dem 
Ey, dieſes nahm ich heraus, wie auch die Feces, 
ſie geben eine vortrefliche Medicin wenig Tropfen. 
Wie ſich nun meine Tindt: extrahiret, fo goß ich 
ſelbige ſauer ab, von denen wenigen Fecibus und di- 
ſtillire den Spirit: lente ab; fo floß meine Pinct: 
zuſammen in ein rotbes flüßiges Saltz. Dieſes nahm 
ich und riebe es kleine und 1 . duͤnne gefidlagen«d 
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3 darunter, brachte es mit mit einander in eine Phio- 
le, und goße auch 1 Loth des Spirit: Mercu: darzu, 
und ließ es mit einander durch die Farben gehen. 

Mit dem übrigen Spirit: augmentikte ich das Werck, 

und bekam alſo die Helfte Tindt: .- Wann du nun 
mir nach folgen wilſt, ſo wirſt du in der Wahrheit 
finden, daß du hier nebſt dem großen Elix er die 
hoͤchſte Uinck: bekommen wirſt, von welcher du mit 
1 Q: 1 Pf. Sol im Fluß tingiren und zur hoͤchſten 
Tinct: verwandeln kanſt, und mit ſolcher alle Me⸗ 
tallen. Wie man aber aus andern Mineralien eis 
nen dergleichen koͤſtlichen Vitriol bereiten ſoll oder 
kan, werde ich in nachfolgenden Cobite auf unter⸗ 

fipiedene Arten eben. | 


CAP TV, 


Wie man aus unterſchiedlichen Mine- 
ralien ein dergleichen Vitriol bereiten kan 
zu dem großen Wercke. 


NEE es aber zu gehet aus 10 nk 
| 2 einen dergleichen Vitriol zumachen, geſchicht 
alſo, (denn gleich muß mit ſeines gleichen vollbracht 
werden.) nim eine Mineram Vitrioli Hungaricam 
oder Romanam folvire, ſolche in einem diltillirten 
Regenwaßer, die Ex raction filtrire und laß ſolche in 
Cryſtallen ſchießen, dieſe Cryftallen mache wohl tru⸗ 
cken, fuͤlle von ſolchen eine Retorte die Helfte an, 
und treibe ſeinen ſchnee weißen Spitit: berüber, und 
was geben will: Wann nichts mehr gehet, fo nim 
die Vorlage ab, und gieße deinen Liquorem in eine, 
glägerne Retorte oder in einen Kolben in ein B: 105 

ati. 


. 

5 Yutire einen Helm auf und eine Vorlage vor, und 

diſtiſlire das phlegna herüber dis es beginnet fan: 
erlich zugehen; fo nim das Feuer unter dem B: N: 
hervor, und die Vorlage ab Wenn alles kalt, ſo 
gieße dein Chaos in eine Retorte und lege ſolche in 

eine Sand⸗Capelle, und lutire eine Vorlage vor, 


und adutillire den weiſen Geiſt berüber bis auf ein 


rothes Del, fo in der Retorten zuruͤcke bleibet, wel⸗ 
ches nichts anders iſt, als das flüßige Feuer der 
Matur in flüßiger Geſtalt. Die Vorlage nim ab, 
in weicher der Natur ßig oder Spiritus Mercu:, 
dieſen verwahre wohl, und nim die Retorte und lege 
folge in ein B: S: und diftillire das feurige Oel auch 
herüber, und hebe ſolches a part auf Anjetzo nim 
das Caput mort und gieße ein diſtillirtes Waßer 
darauf und koche ſolches mit ſtetem Umruͤhren, damit 
ſich alles Saltz aus ſolchem extrahire. Dieſes Saltz 
: eryltallifire und clarificire, und mache es trucke, thue 
ſolches in eine glaͤßerne Retorte, und gieße den Spi⸗ 
rit: id eſt Azoth darauf, lege ſolche in eine Sand⸗ 
Capelle, und eine Vorlage vor, und difillire co- 
hobando etliche mal den Spirit: davon heruͤber, 
und auf die letzte mit ſtarckem Feuer, ſo wird ſolcher 
gantz fett und glutinös, und gehet viel von dem 
Saltze mit uͤber; denn gieße dein feuriges Oel auch 
darzu, fo haſt du hier der Natur ihr Menfruum, 
alle Metallen und Mineralien mit ſolchem in ein 
Vitrioliſches Weſen zubringen, denn ſie zergehen in 
ſolchen wie Eiß in Waßer nicht ſtricte, wie die Cor- 
roliva folviren, ſondern Natur gemäß nach und nach, 
wie Eiß in warmen Waßer. Wilſt du nun aus de⸗ 


nen Mineralien, als aus Wismuth, Antim:, Blut⸗ 


ſtein, Magneſia einen Vitriol bereiten, fo mache es 
alſo, nim von dieſer Minerä eine, fo nicht geſchmol⸗ 
tzen, welche gediegen ohne Berg if, ſtoße ſolche zu 
einen zarten. Pulver, nu ſolches in einen 
un 
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und gieße fo viel vom Acido Nature | 
ſolcher eine queer Hand boch daruͤber zuſtehen komme, 


ren und oft umgeruͤhret, fo wird der Eßig Natura 


die Mineram extrabiren und fi hoch davon farben; 


denn gieße die Extraction ab, und von dem Aceto 
andern darauf, und laß es noch einmal extrahiren, 
/ dann gieße die Extraction ab zu der vorigen in ein 
reines Glaß. Auf das Ruͤckſtandiſe ( aput mort: gieße 


ein rein dliltilürtes Waßer, und koche ſolche mit ein⸗ 


ander, ſo nimt das Waßer allen Jh in ſich, was 


noch darinnen verborgen, dieſes gieße auch lente ab. 
Das Ruͤckſtandige gieße zu der vorigen lo lation in eis 
nen weiten Kolben, oder ſteinernes Gefäße , ſetze ſol⸗ 
ches mit dem Liquore an einen kalten Ort und laß 
es ruhen, fo werden ryſtallen anſchießen: Menn 
nun niches mehr anſchießen will, fo gieße deinen Li- 
guorem ab von denen Cryſtallen, und nim ſolche 
heraus und verwahre ſolche vor Staub und aller Un⸗ 
reinigkeit; dann dillillice den Liquorem auf ein 
wenig humidum. Das Ruͤckſtaͤndige laß aber mal 
an einen kalten Ort in Oryſtallen anſchießen: Wenn 
kun alles in Crylt⸗llen, fo haſtu einen Wunder vol⸗ 
len Vitriol. Dieſen lolvire in diltillirten Waßer und 
feparive alle Feces davon, das Waßer ditillie ab 


dis auf ein Haͤutlein, fo iſt es gnug; ſetze den Li⸗ 


guorem an einen kalten Dre, fo werden  rvflailen 
anfchießen, dieſe nim heraus und wenn alles ange⸗ 
ſchoßen, fo. verwahre folchen edlen Vitriol vor aller 
Unreinigkeit; ſo haſt du hier auch den wahren Vi. 


triol der Weiſenmeiſter in handen. Wilt du aber 


aus Sol vel Luna einen Vitriol machen und mit ſol⸗ 
chem zu Werke gehen, muſt du alſo verfahren, (denn 
fo ſchlechter dings will dieſes acidum dieſe fixe Me- 


behutſam.) Doch geſchwinde eine koͤſtliche Virriok 
Ar „ 8 aus 


darauf, daß 


ſetze den Kolben in eine gelinde Warme zu extrahi- 


talln nicht angreiffen, es thut wol etwas, aber fehe - 


u (000 | | 
aus der Luna zubereiten geſchicht alſo, laß eine Marck 
Sol oder Luna fließen, (doch gehet es mit der Luna 
beßer an) wenn es im Fluß; ſo trage 6 Loth zart ge⸗ 
ſtoßene Magnefiam piemontaneam zu, und laß es 
wohl mit einander fließen, fo bekommeſt du ein Mi- 
neral. Dieſes ſtoße kleine zu einen unbegreiflichen 
Pulver und extrabire ſolches, wie vor ſchon geſagt, 
und bringe es in einen Vitriol. Kanſt dir auch aus 
dem Sole einen Vitriol bereiten: Aber der aus der 

Luna, iſt weit koͤſtlicher in unſer Kunſt. Haſt du 
aber deinen Vitriol oben aus dem Wismuthe berei⸗ 
tet, oder aus dem Antimo; fo iſt er auch gut. Doch 
gehet der aus dem Wismuthe dem aus dem Amim: 
vor, wie auch der aus dem Blutſtein iſt nicht ſo gut. 
Die Magnelia giebt per fe wenig Vitriol, iſt aber 
gut: Wenn aber die Magneſia mit Sol oder Luna 
geſchmoltzen wird; ſo werden dieſe Metallen in ein 
Mincral verwandelt, aus welchem nachgehends un⸗ 
terſchiedene geheime Arbeiten koͤnnen verrichtet wer⸗ 
den, auch die boͤchſte Tindt: kan aus ſolchem berei⸗ 
tet werden, denn fle ſcheiden ſich als das Waßer von 
einander, wie in dem nachfolgendem Capite ſoll gezei⸗ 
get werden.) Aus dieſem geheimen Vitriol die aller⸗ 
boͤchſte 1 inct: zubekommen, geſchicht alſo, nim nun 
einen Vitriol Lunæ oder aus dem Wismurh, mache 
es trocken und thue es in eine Retorte, die beſchla⸗ 
gen, lege ſolche in einen Ofen, und Intire eine Vor⸗ 
lage vor, wenn nun alles trocken ſo treibe per Gra · 
dus in 24. St heruͤber was gehen will, im Anfan⸗ 
ge ſehr behutſam, und auf die letzte mit ſtarckem Feu⸗ 
er: Wenn nun nichts mehr gehen will; ſo nim die 
Vorlage ab, mit der empfangenen Gabe Gottes. In 
der Retorte findeſt du das wahre Saltz Metellarum 
(in Cap: wort:) welches wie eine geblaͤtterte Erde. 
Aus dieſem extrahiren mit diſtilliften Regenwaßer 
das koͤſtliche Sal, purificire ſolches, und ne 
| ® 


aruLe 
wohl v Ul. den en Liquorem mit dem Sublimar NB, 
In der Diflillation fteiget ſolcher gantz veryfalli- 
niſch mit heruͤber, leget ſich auch in dem Halſe der 
Reiorte an. Dieſes thue mit einander in eine glaͤ⸗ 
Berne Retorte, und lege ſolche in eine Sand⸗Capeil 
le, lutire eine Vorlage vor, diftillire den Spirimm 
heruͤber, bis auf das Feuer der Natur: Wenn der 
Spirit: Metes uͤber; ſo nim die Vorlage ab, und 
verwahre ſolche wohl. Die Rerorte lege in ein 5. 8; 
und dittillire deinen feurigen Löwen über: Dun 
ſolcher wird mit vielen wunderlichen Namen genennet, 
verwahre ſolchen auch alleine. Hier haſt du aber⸗ 
mals 3, als Spirit:, Aniniam und Corpus, mit 
welchen du gleichfals zu Wercke gehen kanſt, wie in 
dem vor hergehenden geſagt worden, zu hoͤchſten ! incte 
Denn in der Nacharbeit iſt alles eins. Es haben auch 
die lieben Alten dieſen Vitriol per ſe in einen i- 

g trioliſchen Liquorem bracht, oder ſie haben ſolchen 
in eine Phiole gethan, die Phiole in ein : Vor 
geſetzt, und alſo ſtehen laßen, wohl Intirer; ſo fanget 
der Vitriol an nach und nach ſich in ein gruͤnes Waſ⸗ 
fer zu elolviren, und fepariren ſich viele Fecrs. 
Dieſes Waſſer laß zum Überfluß, wenn es alle folvirt 
noch einen Monath ſtehen, ſo geſchicht eine rechte 
Scheidung; denn nim deine Phiole heraus, und er⸗ 
öfne ſolche und gieße behutſam den klaren Liqnorem 
von denen Fe ib is ab in ein ander reines Glaß Mit 
. dieſem gehe alſo zu Wercke, nim ſolches Lianoris 4. 
Loth und foivire in ſolchem 1. Q. gereinigtes 801% 
verſchließe die Phiole, und laß ſolche in unſerem ge⸗ 
heimen Athanor durch die Farben gehen, und iſt in 
allen eine Arbeit, wie ich dich lehren werde, ferner 
in der Nacharbeit: Denn hier wird keine Tindt: fix 
und fließet zuſam men in einen durchſichtigen Carfı n- 
ckel Stein, welcher nicht mit feinem Liquore geiſt⸗ 
Inge gemacht und W tirt wird. Denn auch auf 
2 Dies 


dieſem Wege erlanget man auch die allerhoͤchſte | 
Daten aan än; 
Einige der lieben Alten haben auch nur dieſen 
Vitriol durch folviren und a HH gebracht, 
bis ſolcher auf einen gluͤenden Bleche gefloßen, wie ein 
Machs lix, und Feuer beſtaͤndig worden; denn ha⸗ 
ben fie mit ſolchem das Sol im Fluße tingiret, und 
zur Tindt: verwandelt, und mit ſolcher Linct: nach⸗ 
gehends auch andere Metallen. 7 
. 
Wie aus allen Metallen die roth und 
weiße Blume zu laboriren, und auch 
| die hoͤchſte Tinct: | 


e aus denen Metallen die roth und weiße 
Bon Blume zu extrahiren, geſchicht alſo, denn 
aug Marte und venere gehet es wohl an, aber nicht 
profitabel: Aber aus Sole und datur: noch weit beßer 

und aus der Luna.) nim eine Marck Lung oder Sol, 
auch nur Satur: Denn in Jatur: iſt eine maͤchtige 
Tinét: als in Sale und Luna, nur giebt es wenig, 
ſchmeltze ſolche, und wenn ſie fließen, ſotrage 6. bis 83. 
Loth von der calcinirten Magnefia piemontanea 
darzu, und laß es wohl mit einander fließen, ſo wird 
es eine graue Schlacke. Dieſe nim und ſtoße fie klei⸗ 
ne zu einen unbegreiflichen Pulver, dieſes Pulver thue 
in einen wohlbeſchlagenen Kolben, und ſetze ſolchen im 
Sand und einen Helm an ſolchen anlutiret, gieb ſolchem 
beftändig den 3. Grad des Feuer, ſo wird ſich die Dia- 
na anfangen zu ſublimiren und aufſteigen in weiße 

Flores, laß es fo lange ſteben, bis ſich nichts mehr 
auf li urt; denn nim den Kolben aus dem Sande, 
und die Blumen behutſam aus dem Kolben, thue ſol⸗ 
che in einen kleinen Kolben, und laß ſolche noch ein ge⸗ 
Sr SLR maf 
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mal ſteigen. Anjetzo brauchet ſolche fo ſtarck Feuer 
nicht: Denn bey ſtarcken Feuer wuͤrde ſolche zuſammen 
fließen. Wenn du alſo deine Cohunbam Dianz ge⸗ 
reiniget; ſo verwahre dieſe ſchneeweiſe Lilie vor aller 

Unreinigkeit. an re 
Einige der lieben Alten haben es in Bereitung der 
weiſen Like alſo gemacht, wenn ſie ihre Luna unter die 
Magneſia geſchmoltzen, fo haben fie ſolche nachgehends 
zu einen zarten Pulver gemacht; Denn haben ſie unter 
dieſes Pulver gemiſcht noch eine Marck præparirte Lu- 
na, nemlich eine reine Lunam cornuam , fo mit Sale 
pr&eipisiret, und mit einem Waßer wohl ausgeſuͤſ⸗ 

ſet, und ſolche nachgehends fublim: fo haben fie viel 
von denen Luna iſchen Blumen bekommen, ſie ſteiget 

ſtaͤrcker und nimmer auch mit was in dem geſchmol⸗ 
tzenen Corp re vorhanden. Denn die Magnefia halt 

es unter einander, daß es in der lablim: nicht zu⸗ 
ſammen fließen kan. Die Luna aber zum Zuſetzen muſt 
du alſo bereiten, folvire deine Luna in Aq: Fort: ſo 
von Nite und gereinigten Vitriol gemacht Ana: 
przvipitire deine Luna mit Saltzwaßer, wie vorher 
geſagt: Wenn du nun dieſe wohl ausgefüßet, 

damit alle Schaͤrfe davon kommen; als denn dieſes 
Pulver in einer linde Waͤrme trucken gemacht, fo: iſt 
es zur obigen Arbeit bereitet Wenn du nun wilſt 

die rothe Blume bereiten mit dem Sale fixo, ſo nim 
das zurück gebliebene Cap: wort: und reibe es klei⸗ 
ne, thue es in eine (ucurbitam, und gieße einen rei⸗ 
nen Eßig darauf, decke die Cucurbitan zu, und ſetze 
ſolche in eine gelinde Waͤrme, off umgeruͤhrt, ſo wird 
ſich der Eßzig farben, denſelben gieße ab, und einen 

andern darauf, und dieſes wiederhohle ſo oft, bis ſich 
kein Eßig mehr faͤrbet; denn nim das zurück gebliebe⸗ 
ne Cap: mort: und caleinire es ſtarck, ( denn das Sab 
fixum lieget noch in ſolchem) wenn es calciniret, ſo 


extrahire es ferner, (du kanſt in der Extraction die 


Br 
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Anima alleine ſepariren und reinigen, auch wird 


das Saltz beßer ) endlich aber gieße die Extraction 
zuſammen. Wenn nun alles extrahiret und rein filtri- 
ret, fo chue die Extraction in einen Kolben und di- 
ftillire alles Humidum davon bis auf ein braunrothes 


Sal, und gieb auf die legte fları. Feuer, damit das 


Acidum davon komme; denn extrahire es mit einem 
dihillirten Regenwaßer. Die klare Extraction gieße zu⸗ 
ſammen und dittülice das Waßer wieder davon, u. auf 
die letzte ſtarck, damit alles acidum davon komme. 
Exırahire es noch einmal, damit es wohl purificiret 
werde Wenn du nun es wieder ab diftillireft ;fo wirft 


du ein rechtes Sal volat: bekommen. | 
Wolleſt du aber die Animam abermals blutroth 


davon ſepariren, ſo kanſt du es anjetzo mit einem reinen 
Spirit: vin: extrahiren ; denn den Spirit: vi: davon 


diftillirer, fo bekommeſt du deine Animam wie ein 


rothfluͤßig Gommi. und dein Sal bleibet wie ein Schnee 


ſo weiß zuruͤcke Die extrahirte Anima iſt ein pures 


— 


ſolariſches Weſen, und wenn es in der Solution if, iſt 


es die allerhoͤchſte Medicin, Man braucht aber die 
Animam von dem Sale Metallorum nicht zu ſchei⸗ 
den. Wenn du nun deine rothfluͤtige Blume alſo bes 
reitet; ſo kanſt du ſie mit der weißen Lilie alſo 

t " Conjungiren; 42 
nim von deiner rothen Blume 3 Loth von der weißen 1. 
Loth, reibe dieſe beyde in einem gläßernen Morel unter 


einander, thue ſte in eine Phiole, verlutire ſolche wohl, 


und ſetze die Phiole in unſern Athanor und laß ſie durch 
die Farben gehen Kurtz aber davon zukommen, ſo ſetze 


die Phinle in eine Sand Capelle und gieb 4 Tag und 


Nacht Feuer den 1. Grad, dann 4. Tag und Nacht den 


2. Grad und fo auch den 3 und 4, damit es in dem 4. 


Gradu zuſammen fließe zu einen rothen fluͤßigen Saltze. 
Im Anfange wird es ſcheinen, als wenn ſich die weiſe 


2. und 


Blume uͤber die rothe begeben wolte: Allein in dem 


2. und 3. Grad verſchwindet ſolche wieder, und in dem 
4. Gradu bleibet ſolche fix bey der rothen liegend; denn 
nim deine Tindt: heraus, und reibe wieder 1 Loth da⸗ 
runter, von der weißen Blume, und laß es abermals im 
Sande bis zur fixion ſtehen, und dieſes wiederhohle 
bis in das 7te mal, ſo iſt dene Tinct: fertig. Den 
König zu tingiren und zu färben, laß 1. Marck 8. flieſ⸗ 
ſen und trage von deiner 1 inc: 1. Loth darauf, fo 
wird dein Sol lauter Lindt:. Von dieſer Pinct: tin- 
giret 1. G: 1. Pf: Mere; viv: auch Satur: in das 
allerſchoͤnſte Sol. Du kanſt dieſe Linck: in infinitum 
augmentiren und multipliciren und iſt eine der aller⸗ 
groͤſten Linct:. N 1 b 


V 


Wie aus dem roth und weiß guͤldenen 
Ertze eine maͤchtige Tinct: zu bereiten. 
Ser iſt es in allen ſaſt eine Arbeit, wie in dem 


N 

. vorigen Cap: iſt gedacht worden, und auch 
angewieſen Nim ein rein gediegen rothguͤldenes Ertz 
ſo wie ein rothes Glaß durchſcheinend, wie man ſolches 
in Ungarn an unterſchiedenen Orten findet, da bricht 
es ſchoͤne, abſonderlich bey denen Sal Cobold Ertzen, 
auch Sol qvartzen, gleich einem durchſichtigen 
Antim: Eertze: Denn dieſes uͤbertriſt die andern roth 
güfdenen Ertze. Man findet ſolches auch in Franckreich 
an unterſchiedenen Orten, auch in Friaul. Hieraus 
bat Theoph: feinen Zucker bereitet: Denn die aller» 
hoͤchſte Tinct: findeſt du in ſolchem denn die Natur 
hat dir in ſolchem die Bahne gebrochen oder bereitet, 

und dir einen großen Schatz in ſolchem vorgearbeitet. 
Nim von einen ſolchen Sol Saften, id ef}, roth guͤl⸗ 
denen Ertze, reibe ſolches zu einen zarten Pulver, 1. 
Pf., darunter reibe 10. Loth von einem reinen Lua · 
| Ei 24 Kal 
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Balcke, ſo in Ag: for: folvirer; und mit Salz Maßer 
niedergeſchlagen der auch wohl mit dinillirten Wagen 
ausgeſußet. Dieſe Pulver thue in eine ſtarcke glaßerne 
Kugel, lutire ſolche, und lege fie . Monath in Roß⸗ 
miſt, fo faͤnget es bald an ſchwartz zu werden, denn 
lege die Kugel in eine Aſchen⸗Capelle und verwahre 
die Hitze biſt du ſteheſt, daß die Schneeweiße Coluin- _ 
ba Diane ſich auf ſublimiret, wie ein Cryftall: Wenn 
du nun ficheft, daß ſolche aufgeſtiegen, ſo kehre die 
Kugel um ſo gehet ſolche wieder in ihren Mutterleib, 
nemlich in ſein Waßer und wird hier als ein Saame wie⸗ 
der in die E de geworfen. (Denn das Mannlein iſt zu. 
ruͤcke in der Erden Gieb wohl achtung hier auf meine 
Worte) Halte an mit dem Feuer bis du ſieheſt, daß 
ſich dein Mercu: philof: wieder über die Erde er⸗ 
hebet, ſo kehre das Glaß wiederum wiederhohle ſolches 
fo oft bis alles anfangt fix beyſammen zu bleiben und 
hin und wieder auf der Mafla ſich ein gruͤnes Fell zu-. 
zeigen: Denn allezeit wenn die Colomba Dian 
ſtieget oder ſteiget, fo koͤmmt die mit andern Farben; 
dahers fagen die Philof:, eile mit weile, damit es 
nicht mit dem Feuer uͤbertrieben werde, und die Mies 
the eher, denn es Zeit iſt, erſcheine, und du anſtat 
einer maͤchtigen inet ein Particu: und mit weni⸗ 
gen wuͤrdeſt verlieh nehmen muͤßen Und trift hier in 
dieſer Arbeit aller Philol: Meynung über ein, es 
ſchwoͤrtzet ſich ſolbſt, weißer ſich ſelbſten, und ge⸗ 
het durch alle Farben, imbibiret ſich ſelbſten und 8 
wird bey und in ſich ſelbſten v, und darf niches 
darvon genommen, noch etwas darzu gethan werden, 
und braucht einerley Regliment des Feuers: Denn 
wenn die Columba Dianæ auf geſtiegen, muf man 
daß Glaß drehen, und dem etffen Grad des Feuers 
geben wie im Anfange; ſo erſcheinen alle Farben und 
iſt eine rechte Augenluſt und Erſtaunung des Gemuͤths, 
und wenn ſich die beſtaͤndige Weiße erzeiget, tingiret 
n 1 ein 
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ein Tbeil von ſolcher 10000 Theile anderer reiner 
Metalle in Luna, und ſolches wie ein Blitz Denn 
hier haſt du die Koͤnigin, die ihren Sold reichlich giebt. 
Halte denn an mit den Feuer, wenn die Königin in 
ihren Weißen Gewand mit une Stuͤcken zu geſichte 
kommet, ſo wird ſich ſolche nach und nach verwandeln, 
und zuletzt hoch vom Farbe, wie ein Carfun kel; alſe 
haſt du hier den mächtigen König der Ehren, mit wel⸗ 
chem du einen unbeſchreiblichen Schatz in der Welt bes 
kommen kanſt, und iſt wahr, daß keine Arbeit dieſer 
beykommt, ſte mag beſchaffen ſeyn, wie ſie will „denn 
dieſe gehet dem Vniverfai nicht auf die Seite. Das: 
kum mercke das große Geheimniß der Alten, wenn ſie 
haben vorgeſagte Materie nach dem Gewichte unter 
ein ander gerieben ſo haben ſie ſolche in eine glaͤßer⸗ 
ne Kugel gethan, und ſolche in gelinde Warme ge⸗ 
fetzt, damit es ſchwartz worden, als denn die Warme 
vermehret, und mit ſolcher angehalten, bis aller mer⸗ 
 ussulder Theil aufgeſtiegen; denn haben fie das 
Gefaͤß aus genommen, die Columba behutſam lepa-⸗ 
riret, und ſolche noch einmal in einem reinen Glaße 
bey gelindem Feuer ſteigen laßen. Sie leget ſich an 
wie ein Diamant. und ſehr flüßig; daher man mit 
dem Feuer ſehr behutſam handeln muß. Dieſe verwabre 
wohl vor Staub und Erden Die Erde nim heraus 
Und reihe fie kleine, ehe ſolche in einen Kolben und 
gieße einen reinen Eßig darauf und extrahire alles 
Rach und nach aus folcher bis nichts zuende bleibet, 
bis auf wenig Erde Gieße die lautere Extraction 
zuſammen in eine Retorte, lege ſolche in Sand und 
dliſtibire allen Eßig ab, und auf die letzte ſtarck Feuer 
gegeben, damit aller Eßig davon komme; dann nim 
die Retorte aus dem Sande, ſo findeſt du eine braun⸗ 
rothe Materie, dieſe reibe in einem Moͤrſel vom Glaße 
zu einen zarten Pulver, thue es in eine Cucurbitan, 
gieße einen guten Spirit: vi: darauf, fo wird ſich 
„ | D 5 ſolcher 
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ſolcher färben, als ein Blut. Dieſe Extraction gieße 
ſauber zuſammen, und huͤte dich, daß nichts frembdes 
darzu komme, und auch nichts davon. Dieſe klare 


Extraction gieße zuſammen in einen Kolben, und di- 


‚  Rüllire den Spirit: vi: davon bis auf ein blutrothes 


durchſichtiges Sal; dann  Conjungite es. 

Sim deinen weiſen Schwan, id eſt, Glut n Aquila, 
und dieſe rothe Blume, reibe ſolche in einem glaͤſ⸗ 
fernen Moͤrſel unter einander, thue ſie in eine glaͤßer⸗ 
ne Kugel, lege ſolche wohl lutiret in den erſten Grad 
des Feuers, und laß ſie alſo liegen, ſo werden ſie alſo 
zuſammen fließen, und in 24 Tag und Nacht wird er⸗ 


N 


feinen die allergroͤſte Schwärge: Wenn ſolche erfihier 


nen; fo gieb den 2 Gra, denn auch den 3. In dem 2.und 


3. werden erſcheinen aller Welt Farben, und zuletzt 
wird die Koͤnigin erſcheinen weiß, wie eine Perle. Von 
ſolcher 1 Loth tin gitet rococ. Loth reines Luna in 
FTFinct:, und von ſolcher Pinct: 1 Loth 10000 Loth 
Venus und andere Metallen in das allerſchoͤnſte Luna. 
gaͤſt du aber deine Koͤnigin ſtehen, ſo bekommeſt du den 
Koͤnig und Schatz aller Welt, und fließet zuletzt zuſam⸗ 


men wie ein Carfunckel. Hier haſt du die große Me⸗ 


diein und fingirer'won ſolcher 1 Loth 10000. andere 
Metallen in das ſchoͤnſte Sol. Die Materie iſt wohl 
zu haben, man muß aber ſelbſt darnach reiſen. Will 
man aber einen Sol Kieß oder Sand nehmen, fo oft 
vieſes fluͤchtiges Sol bey ſich fuͤhret, ſo muß man mit 
ſolchem alſo zu Wercke gehen. Mache dir einen ſtar⸗ 
cken Spirit: Salis oder ein Aqv: Regis von Vitriol 
und Salp: ana, unter 1 Pf. ſolches Aq: Regis 6. bis 
8. Loth gereinigten Salmiac gethan, und mit einan⸗ 
der über diltilliret, fo haft du ein koͤſtlichen Ay: K:. 


Nim nun einen Sol Sand oder Kieß, (die Waſchkieße 


ſind am beſten, denn fie führen viel von dem ſolariſchen 

Spermate bey ſich) reibe ſolche Kieße kleine in einem 

glaͤßern Moͤrſel, thue fie in einen Kolben und ke 2 
RER x q: 
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Aq: R: darauf, daß folche eine queer Hand hoch da⸗ 


rauf zu ſtehen komme, ſetze den Kolben in ein lindes 


B: M:, oder ſonſt in eine gelinde Warme, fo wird 
ſich das Aq: R: färben hoch wie ein Safran. Die 


gefaͤrbte Solution gieße ab, und ein anderes Aq: R: 
darauf und extrahire ferner bis ſich nichts mehr will 
extrahiren laßen; denn gieße alle klare Extraction 
zuſammen in einen Kolben, den Kolben ſetze in Sand, 
und diftillire dein Aq: KR: zum Theil davon bis auf 
Re fluͤßigen Lisnorem. Auf dieſen gieße ein wer 
nig diltillirtes Waßer und dittillire ſolches wieder da⸗ 
von, und auf die letzte trucken, ſo wird ſich ein Theil 
davon in die hoͤhe lublimiren. Dieſes auf lublimir- 


te thue wieder zuruͤck, und wenn der Kolben noch gantz, 
ſo gieße wieder ein diltillirtes Regenwaßer darauf, und 


wenn alles »xirahirer, fo laß es ſich ſetzen, das lau⸗ 


tere gieße zuſammen in einen reinen Kolben, und gieße 


auch etwas von einem oleo Jan: hinein, ſo ſchlaͤget 
ſich alles nieder; denn gieße das Waßer ab, oder iſtil⸗ 
lire es ab, bis auf ein Pulver in einer gelinden Waͤrme, 
und fiche zu, daß du ihm mit dem Feuer nicht zunabe 


kommeſt, denn es wuͤrde gewaltig fulminiren, Wilſt 
du es nicht mit dem leo Nart; niederſchlagen, fo iſt 
es auch beßer und denn wohl ausgeſuͤßet, gilt in allen 


gleich. Haft du nun von dieſem Pulver 4 Loth dir wohl 
aus gefuͤßet, fo reibe ſte in einem Moͤrſel vom Glaß wohl 
unter einander, und thue es in eine Phiole oder Kugel 
figillire ſolche, u. ſetze fie in unſeren geheimen Athanor, 
und verfahre mit der Nacharbeit in allen, wie mit dem 
vorhergehenden, ſo bekommeſt du auch eine maͤchtige 


* 


Tindt:. Nur huͤte dich in dieſer Arbeit vor allzu ſtar⸗ 


cken Feuer im Anfange, denn ſonſten wird es dir alles 


zutruͤmmern gehen, auch in dem 2. Grad. ſondern eile 


mit weile: Denn viele Menſchen in der Welt können 
gluͤcklich werden, aber durch eilen werfen ſie die Natur 


zuruͤcke und bekommen nichts; Daher ſagen die Heben 
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aten der Natur nach must du Arbeiten, Fer 
alles vergebene. | 


SAP. VIII 


Wie man aus der Erden als aus dem 
primordialiſchen Chaos das Sal ſapient: 
bereiten ſoll Ye Rom Die allerhoͤch⸗ 
ſte Tinctur. 


888 ie die lieben Alten von Anfang der Welt nichts 
anders gewuſt und geſehen, wodurch ſie ihre 
Ainet; verfertigen können als durch das pıunordial, 

Salfa; jent:, denn aus ſolchem und mit ſolchem wird in 

der Natur alles gezeuͤget und gebohren, auch erhalten, 
fo wol in Vegerab: als auch Amal. und Mineiali- 
ſchen Reiche: Denn dieſes Saltz wird durch den Thau 

und Regenwaßer genen: et, auch relolviret, und in 
das Centrum getrieben, wo es durch das centraliſche 
Feuer verwandelt wird in Miner alia & Metalla. Es 
erhalt alles und machet ſich ſelber fruchtbar und cor- 
rumpitet auch alles, mit dieſem haben ſie das Sol in 
primam Materiam verwandelt und alſo denn damit 
tingiret: Denn das Sol kan nicht tingiren, es wer⸗ 
de denn erſtlich von ſeinen Banden loß gemacht 
und geiſtlich; denn tingiret es mit Verwunderung. 

Wie aber ſolches edle Sal zu bekommen, haben ſie nach 
Hinterlaßung ihrer geheimen Schriften nicht einerley 
Wege gehabt: f 

Denn 1) einige haben von einem Fruchtbaren 
Acker die Erde genommen, alſo, ſie haben die oberſte 
Ellen hoch hinweg gethan, und dann ſolche unten her⸗ 
vor genommen: Allein viele haben ein Bedencken ge⸗ 
getragen, daß ſolches Sal nicht reine, und von denen 
Duͤngungen des Miſtes urinoliſch worden, weil durch 
den 1 in die Erde gefuͤhret würde; ; u ; 


iſt wahr daß in ſolcher ein großer Unterſchied iſt, gegen 
der andern Erde, haben aber doch ihren Zweck erhalten. 
Andere ſind auf Wieſen gegangen und haben un⸗ 
ten hervor eine gute Elle tief unter denen Wurtzeln 
ihre Erde hervor gehohlet, und haben ihr dal lapient: 
daraus bereitet, ſiud auch gluͤcklich worden. 
Die zte Sorte hat noch weiter nach gedacht, 

und ſind hingegangen, wo ein leimichter und lettichter 
Grund geweſen, und alſo ihre Erde unter denen vege 
tabiliſchen Wurtzeln hervor gebracht, und haben ihr 
Meiſterſtuͤck daraus bereitet, ſind weit glücklicher ge⸗ 


weſen: Denn die leimichte Erde iſt oft guͤldiſch und fuͤh⸗ 
ret einen fluͤchtigen Saamen bey ſich. 4 
, Die 4te Sorte hat ſich hierzu erwehlet eine 
ſchoͤne rothe bolariſche Erde, und ſolche auch aus der 
tiefe unter denen vegetabiliſchen Wurtzeln hervor ges 
bhohlet, damit ſolche von denen Geſtirne zu nichts ve- 
getabiliſchen de erminiret ſey Aus ſolcher haben ſie ein 
köſtlich Sal bereitet, welches in der Kunſt das feine auch 
mit Vergnuͤgen gethan u habẽ alſo ihꝛen Zweck erhalten. 
Die ste Sorte hat ſich bemuͤhet, daß ſolche eis 
ne Erde bekommen, wie man ſolche in de⸗ 
nen flachen Erd⸗Gruben findet als wie die Strie⸗ 
geriſche und lemniſche Erde, welche oſt einen Spi it: 
Solis l. Lunæ bey ſich führer, und findet man ſolcher 
g9nug in Vngarn, Ten ſchland, auch Franckreich. Sie 
haben aus ſolcher Erden ein al gemacht, und haben 
alſo auch ihren Zweck erhalten u 
Wenn du nun in dergleichen Erden arbeiten wilſt, 

fo mache es alſo, im Frühjahre iſt ſolche am beſten, 
gehe auf einen Acker oder Wieſen, oder wo eine lei⸗ 
michte, lettichte Erde, laß allda eine Gruben ma⸗ 
chen, damit die oberſe Erde davon komme, und alle 
Wurtzeln auf gute Ellen tief heraus geworfen; denn 
laß dir von der friſchen Erde zum allerwenigſten 12. 
Cent: heraus werfen. Dieſe Erde nun laß liegen 1. 
. N Monath. 


\ 
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Monath, wenn es aber regnet, decke ſolche zu mit 
Reißig oder Stroh, damit der viele Regen das Saltz 
nicht auslauge und extrahire. Wenn es ſchoͤn hei⸗ 
ter Netter iſt, kanſt du die Erde mit Thau oder Re⸗ 
genwaßer ein wenig beſprengen: Wann nun der Mo⸗ 
nath aus, ſo laß die Erde in deine Behauſung fuͤhren, 
und fange an und lauge ſolche aus, wie es die Salpe⸗ 
te ſieder machen. Zuvor aber ſammle dir hierzu 
gnug Regenwaßer, damit du die Erden mit ſolehem 
auslaugen kanſt, das Waßer mache warm daß du kaum 
eine Hand in ſolchem erleiden kanſt, und gieße ſolches 
auf die Erde, laß es wohl zu gedeckt 48 St: ſtehenz 
dann laß das klare durch einen Zapfen ablaufen, das 
abgelaufene thue in ein reines Gefaͤße, wohl zu gedeckt, 
und gieße ander kalt Waßer darauf, damit ſolches die 
Erde vollends auslauge, wenn es 1 St: geſtanden 
auch abgelaßen, dann friſches Waßer in den Keßel ge⸗ 
than und warm gemacht, und auch ſriſches Waßer 
in dem Kuͤbel gethan, daß zuletzt abgelaufene Waßer 
wiederum abgegoßen, und das heiße hinter her, damit 
ſolches über der Erden zuſtehen komme, und alſo ſte⸗ 
ben laßen 48 St und wiederum ablaufen laßen. Wenn 
du nun elle deine Erde ausgelauget, fo laß ſich dieſe 
Lauge wohl ſetzen; dann nim von der lautern, und thue 
ſie in einen Keßel und koche ſolche ein, daß von 12. 
Eymern oder Tonnen kaum eine uͤbrig bleibe. Wann 
dieſe nun ein wenig erkuͤhlet, To fit re ſolche, weil 
ſolche noch warm, durch einen Filtz, das durch filerire 
te koche ein bis etwan auf 3 oder Waßer Ehmer Du 
muſt es koſten, nach dem es ſtarck geſaltzen ſchmecket, 
dick und auch fett iſt, dieſe, wenn ſie noch in wenig 
lauwarm, thue heraus in breite ſteinerne Gefaͤße oder 
Glaͤßer, und ſetze ſolche an einen kalten Ort wohl zu 
gedeckt, damit es nichts von fauler Luft an ſich ziehe, 
und laß es in Cryſtaſſen ſchießen. Wenn es nun eine 
Zeitlang geſtanden, ſo ſiehe zu, ob etwas angeſchoſ⸗ 

en; 
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fen, iſt etwas angeſchoßen, ſo nim es mit einen ik 
gern Spatel heraus, ſolte es noch fo dünne ſeyn, muſt 
du von 4 Theilen wieder einen Theil abrauchen laßen, 
und wieder hinſetzen, daß es in Cryſtallen anſchieße: 
Denn wenn es gleich im Anfange ſo hart eingekocht 
wird, ſo verfluͤgt es die Helfte, weilen es ſehr zum 
theil flüchtig. Wenn es nun Cryttallen gegeben, fo 
gieße den Liquorem ab, und nim alle Cryttallen mit 
einer hoͤltzernen Zange heraus, die verwahre wobl, von 
Liquore laß wieder 4 Theile abrauchen und laß folche 
wieder anſchießen. Das mercke aber auch, ſo bald 
dein Liquor gleich im Anfange beginnet dicke zu werden, 
und du ſolchen durch einen Filtz laufen laͤſt, fo huͤte 
dich vor allen Metallenen Gefaßen, damit ſolcher 
nicht unrein werde, denn es greift ſolche an, ſondern 
muß nachgehends in gläßernen oder ſteinernen Gefäßen 
vollends abgerauchet werden, bis daß ſolcher in Cry⸗ 
ſtallen angeſchoßen; ſo nim ſolche alle zuſammen und 
extrahire ſolche in einen lautern Thau oder Regenwaſ⸗ 
ſer, in fo vielen, daß fie ſich darinnen Solviren kon⸗ 
nen. Laß die Solution ſtehen in linder Wärme einige 
Tage, damit ſich aller Unrath davon ſepa ire, den 
lautern Liquorem gieße ab, und laß wieder Cryſtallen 
anſchießen, ſo werden ſie rein und ſchoͤn, abſonderlich 
wenn du ſelbige per fe wirft in einen B: V: in eis 
nen edlen Liquorem verwandeln. Milt du aber 
dieſes nicht, ſo ſind ſolche zur nachfolgenden Arbeit gut, 
wie ſolche zum erſtenmal angeſchoßen. So haſt du 
das Saltz Sapient:, welches in dem weiten Meer der 
Welt ſchwebet. Den Fiſch ohne Graͤten. Das leben 
aller Dinge, in welchem lieget das fiat verborgen. 
Nun ferner wie du mit dieſem unjverſal Saltze ſolſt 
zu Wercke geben, fo gieb achtung, nim von deiner aus ⸗ 
gelaugten Erde ſo viel als du gedenckeſt gnug zu ſeyn 
zu deinen (ryſtallen, reibe die Cryftallen kleine und 
miſche ſolche unter die Erde feuͤchte ſie an e 
0 
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oder Regenwaßer, daß es eine Mala werde und 

mache Globos daraus, fo groß du wilſt, mache ſol⸗ 
che unter den freyen Himmel trucken, doch daß keine 
Sonne darauf ſcheine: Wenn ſolche recht trucken; fo 
fillie eine wohlbeſchlagene Retorte mit ſolchem uͤber die 
Helfte an, maure die Ketorte ein und lutirc einen groß 
fen ecipieutet an, und treibe per Gradus ignis heruͤ s 
ber, deinen Himmliſchen Spun: in etwas vorliegen» | 
des Waßer in den Kecipienten, treibe es zuletzt mit 
ſtarckem Feuer, ſo wird ſich ein Sal in dem Halße der ke⸗ 
torten legen und in die Vorlage Wenn nun alles heruͤ⸗ 

ber, ſo laß es kalt werden, den Spirit: und >al volat; 
bringe zuſammen aus dem Ke.ipienten in ein reines 
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Glaß, und verwahre ſolches wohl, und verfahre mit 
dem übrigen auch alſo, bis ihr allen Spirit: und Sal 

volat: heruͤber habet. Dieſen Spirit: und Hal volat: 
ſepariret alſo, in B: M: diſtillire lente die Phlegma 
davon ab und hebet ſolche auf, denn ſolche iſt nicht 
zuverachten; denn nehmet den Kolben und ſetzet ſol⸗ 
chen in Sand und cohobirer den Spirit: wohl 6 mal, 
damit ſolcher 7 mal ſteige, und wle eine Augen thraͤne 
lauter und klar erſcheine, dieſen verwahre in einer groſ⸗ 
fen Phiole. Deinem Saltze, ſo dir fix im Grund bleibet, 
gieb Sublinir Feuer, fo wird ſich ſolches in die hoͤhe be⸗ 
geben Dieſes Saltz laß auch einige mal ſteigen, damit 

ſolches reine werde und penetrant, und weiß wie eine 
Perle, und von allem Fecibus reine Dieſes verwah⸗ 
re wohl. Das ruͤckſtaͤndige calcinire, ſtoße ſolches 


kleine, mit giſtillicten Waßer alles Sal aus ſolchem 


extrahiret und ein coaguliret , und wieder extrahi- 
ret, damit es wohl purifieiret, rein und klar werde, 
und von allen Fecibu frey; Dann = 
eigen Bonjingire 7 +“. | 5 
ſolches alſo, nim dein Sal fixum und Sal volat: reibe 
ſolches unter ein ander in einer glaͤßernen Reideſchaa⸗ 
fe zu einen fubtilen Pulver, dieſes thue in eine en 
2 a 10. 
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Fhiole mit einem fangen Halße, und gieße deinen Spi⸗ 
‚Fit: nach und nach darauf, verwahre die Phil wohl 
mit luto „daß nichts unreines darzu komme, und ſetze 
ſolche in unſern Athanor in den erſten Grad 14 Tag u. 
Nacht; ſo wird ſich alles l tolviren und werden dieſe 
3 eins werden Solten ſich noch einige ſchleimig te Fe- 
ce ſetzen; ſo leparite deinen univerl: Liguorem. Alſo 
haſt du in Haͤnden den Me cu: Philof:, die empfan⸗ 
gene Gabe Gottes, alle Metallen, Minerelien und 
Gemmiata aufzuſchließen und in Q: E: zu bringen 
und lebendig zumachen Die Fontaine des Graſens | 

von Tervis, Des Bal: Valent: phikit: Jungfr:⸗ 
Milch, unſern Neptunun, in welchem lle Mersile 
zergehen und wieder lebendig werden. Der Drache 
oder der Konig toͤdtet auch den kriechenden Dra⸗ 
chen, den Mercu: vi: und macht ſolchen heilſam und 
medicinaliſch. Wie du aber dieſen edlen Liqno:em 
brauchen ſolſt ad Lapidem Philof: 5 ſo mercke nach⸗ 
folgende Arbeit, nim ein reines Sol, fo durchs An- 
tim: gegangen, bringe ſolches in zarte Folien, und 
reibe es in einer glaßernen Schaale kleine zu einen Puls 
ver, thue es in eine Phiole und gieße den 10. Theil von 
unſerm Paradieß⸗ Waßer darauf, und vermache die 
Phiole und ſetze ſolche in ein B: S: und gieb lind Fette 
er, fo wird ſich das Sal nach und nach auflöfen, und 
wird ſich von ſolchem eine graue Erde ſcheiden, dieſe 
leparire davon, die klare ſolutiap gieße in eine ſtar⸗ 
cke bhiole und ſchmeltze ſie mit Glaßloth zu bey einer 
Lampen ſie muß einem langen Halß haben, und ſetze 
fie in unſern Athanor und gieb ſolchem, per Gradus, 
Ignem Vapo: bis alles ſchwartz wie eine Dinte wor⸗ 
den, und laß es alſo 40 Tag und Nacht ſtehen; dann 
muſt du es in die Aſche ſetzen, denn gieb den 2 Grad J- 
Enis, ſo ſtarck als die Sonne ſcheinet in Julio und ſtehet 
wol 50 bis 60 Tage in denen ſchoͤnſten Farben, die kaum 
in der Welt zu finden, dann ſetze die Phiole in Sand. 
Das ſage ich dir, eile ja * mit dem Feuer, h 
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laß es lieber einige Tage länger ſtehen und gieb den z | 
Grad Ignis 50 bis 60 Tage, ſo wird erſcheinen die 
Diana weiß, wie eine Perle; dann gieb auch nach und 
nach, ich fage dir, nach und nach den 4 Grad des Feu⸗ 
ers fo ſich wied deine Materie nach 25 Tag u Nacht bes 
ginnen zu gelben Wenn dieſes Zeichen kommt, ſo laß es 
koch einige Tage alſo ſtehen; dann thue noch mehr wars 


men Sand auf das Glaß und bedecke ſolches über und ů⸗ 
ber, und gieb ſehr ſtarck Feuer, und laß es alſo 40 Tag 
und Nacht ſt hen, ſo wirdes wie ein Blut ſo roth wer⸗ 


den und in der Mitten zuſammen fließen in einen Blut⸗ 


rothen leuchtenden Kubig, und wird die Natur hier 
eine Scheidung vor ſich nehmen, daß das reine in der 
Mitte u. umu um das unreine. Dieſes leparire u. nim 


die reine inet: heraus, fo haſt du in Haͤnden die wahr 
re univerſal Tiuct:, den Lapidem Philof:, als das 
wahre Semen Solis, mit welchem unerforfchliche Din⸗ 
ge durch oͤftern wiederhohlete Imbibition und Coa· 
gul: zu erlangen find. 

Folget die Augmentation oder ſpiritualiſche Fer- 


mentation, ſeu Tinct: phyſica cum Liquore 


ro prio x 


Die Philof: fagen, Lapis uoſter non tingit niſi prius 


tingatuı Liquore proprio. | 
Nim deinen rothen Carfunckel Stein und wiege ſol⸗ 
chen, wenn er wieget 2 Loth, ſo ſetze ihn zu, wenn er 


zuvor kleine gerieben und in eine ſtarcke Phiole gethan, 


ich fage, ſetze ihn zu von feinem Paradieß-Waßer 4. Loth, 


figillire die Phiole und laß es abermals durch die Far⸗ 
ben gehen nach der gegebene Lehren bis es wieder ix zu⸗ 
ſammen fließet. Von dieſer Tindt: kanſt du etwas bee 


halten zu deines Leibes Unterhalt wie du nachgehends 

hören wirſt. Dieſes iſt die erſte Multiplication, und 
kanſt deine Tinct: ferner usque in infinjtum multi- 
pliciren in Quantitate & Qualitate. Wie du aber die⸗ 


ſe Tindt: auf die Metallen gebrauchen ſolſt; fo mer⸗ 


cke dieſes, nim von der rothen Linct: welche du gr 
, „ mal 


I 
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mal Multipliciret haſt, 1 Loth, und laß in einem Tiegel 


6 Loth Sol fließen, und trage die Tin& : darauf, fo wird 


ſich das Sol in den ſchoͤnſten fluͤßigen Rubin Stein ver⸗ 


wandeln. Pon dieſem 1 Gran tingiret 1 Pf. Satur: im 


Fluß in das ſchoͤnſte dol. Die 1 inet: wird in ein wenig 


| Wachs eingewickelt, und, wenn der Satar: heiß fließet, 


Darauf getragen ſo gehet, die Tinct: mit einen Gerau⸗ 
ſche in den Sarur:. Lingi et auch andere Metallen in 


das ſchoͤnſte l. Jemehr nun die augmentation ges 


ſchicht, jemehr tingiret und multiplitiret fie ſich, und 
iſt daher wundervoll, und unergruͤndlich. | 


— — — rue — — 


Wie man mit dieſem Sale ſapient: und 


der Magneſia eine wundervolle Tindt: 
aus arbeiten kan. 


| N N Ilſt du die Magnefiam piemont: in furker 


Zeit in einen Vitriol bringen. Geſchicht alfo, 


nim von ſolchem, ehe ſte calciniret werden 12 Pf. thue 


ſolche in ſteinerne flache Gefaͤße, daß ſolche 1 queer Hand 
hoch in ſolchem zu liegen komme, ſetze die Gefaße hin wo 
Mond u. Sterne hineinſcheinen koͤnnen, aber keine Son⸗ 


ne; Dann nim von deinem cryſſallin ſchen Sale fap: > 
ſol vire ſolches in diſtillitten Thau oder Regewaßer mit 


ſolchem imbibire deine Magneſiam, daß ſie wie ein Die 


ckes Mues werde, und laß es alſo ſtehen, oft umgeruͤh⸗ 


ret, bis deine Magneſia bald trocken, dann wieder im. 
bibiret und alſo verfahren, fo wirft du in 4 Wochen dei⸗ 


ne Materie graße gruͤn bekommen. Huͤte dich, daß es 


nicht darauf regne Wenn ſich nun alles grün überzogen, 


ſo nim es hinweg aus der Luft und extrahire es mit di- 


ſtillirten Thau oder Regenwaßer, was ſich will extra⸗ 


‚sen glaͤßernen Kolben is es e dee 
| 5 | 


hiren laßen, die Extraction filtrire, damit folche lauter 
u. klar werde; dann evapot ire folche in einem abgekuͤrtz⸗ 
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| fere ſte e an einen Küblen Ort ſo ſchießer ein ele an wun⸗ 


derlicher Eigenſchaft Wann nun nichts mehr anſchieſ⸗ 


ſet, fo gieße den Liquorem ab, und nim die Cryſtellen 


heraus den Liquorem evaporire zum theil und laß 


ſolchen auch anſchießen: Wenn nun alles in Ckyſtallen 
angeſchoßen; foextrahire ſolche noch einmal, damit fie 


reine und ſchoͤne werde Wenn du nun deinen Virriol 


alſo gereiniget, fo haſt du des Bal: Valent: hoch gra- 


duirren Virriol : wit welchem du alſo zum Wercke ges 


hen kauſt, wie in vorhero in Vitriol arbeiten gelehrt; 


fo wirft du bekommen die allerbeſte univerfal Tinctur, 
wie ſolche die lieben Alten mit vielen verdeckten Namen 
beſchrieben haben. Und iſt dieſes eine der allergeheim⸗ 
ſten und wichtigſten Arbeiten. 

Wilt du aber ſtatt der Magnefia piemont: die Ma- 
gneſia Wismiithi nehmen, 5 wirſt du noch gluͤcklicher 


ſeyn, und iſt in allen eine Arbeit Wer hier vorſichtig 
arbeitet, muß zu einen gluͤcklichen Ende kommen Ich 


koͤnte dir die völlige Vor und Nacharbeit wiederhohlen, 


iſt aber nicht noͤtbig, weil ich es vorhero ausgefuͤhret: 


Will aber denoch von dem gemeinen Niro unterſchiedl. 
anfuͤhren, und wie ſolches durch eine wahre Scheidung 


kan ſichtbar gemacht werden. 
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Wie man aus dem gemeinen Nitro eine der hoͤchſten 
int; ſuchen und bereiten ſoll. 

5 Nein des allerbeſten Nitri, fo in Cryſtallen zu bes 
kommen, ſtoße ſolchen zu einen Pulver, thue es in einen 
Tiegel, daß ſolcher die Helfte damit angefüllet ſey oder 
einen reinen großen eißernen Topf, wirf Feurige Koh⸗ 
len nach und nach darauf, damit ſich das Nitrun wohl 
vertonire; dann Lolvire ſolchen in diſtillirten Mayen⸗ 


Thau, filtrive es und diftillire den Tbau davon bis 
auf das trockne, denn thue es in einen Tiegel und cal- 
cini es mit lindem Feuer, damit es aber nicht fließe. 


Dieſes fixe Ni rum ſolvire wieder in friſchen Thaue, 
flitrite es, und wiederum ab diftilliret bis auf die trock⸗ 
ne und gelinde oaleiniret, das repetire fo oft ir Bu 

en 


1 


| 


| el. | 
ſchen Spirie: des May en⸗Thaues, bis es als ein fixes 


Oleum bleibet; dann wiederum mit Mapen⸗Thau l. 


viret und ah diſtilliret bis dein Sal volalt wird. Du 

kanſt von ſolchem eine große Menge bekommen. Dann thue 
es in einen Kolben und diftiliirten Mayen Thau darauf 
gegoßen, nur fo viel daß es ſich folviren kan, und ſetze 


ſolches in Roß miſt zu putrificiren 1 Monath, darnach 


thue die Materie in eine Retorte lege ſolche in eine 


Sand ⸗Capelle, und eine Vorlage anlutiret, und fange 
an zu diſtilliren cohobando bis alles über, und dein 


Saltz alle mit dem Spirit: von dem Thau mit uͤber di⸗ 
ſtilliret und alſo volatifiret worden; dann fer 


parire dieſenſ. iquorem von feinem Phlegmate in B: M: 


mit linder Waͤrme davon, und was am Boden bleibet 
und nicht aufſteigen kan, ſetze mit dem Kolben in die A⸗ 
ſche und dıftillire dieſen Spirit: Mercn ; von allen klar 
und reine wie eine Augen ehraͤne heruͤber Mit dieſem 
Geiſte kanſt du Wunder verrichten, wie folget Wilſt 
du nun durch Huͤlfe dieſes univerſal Spirit: eine Tinte 
bereitenzſo mache es alſo nim dünne geſchlagen Sol oder 
reines Luna ı Marck, thue ſolches in einen Kolben, und 
gieße von unferm Liquore univerf: ſoviel darauf, daß 
ſich ſolcher wohl ſolviren kan, verwahre den Kolben u. 
ſetze ſolchen in ein B · M:, oder beßer in Roßmiſt 4 Tag 
und Nacht, bernach difillire es ab bis auf ein truckenes 
Pulver, das uͤber difillirte wieder zuruck gegoßen und 


abermal 14 Tag und Nacht potrifi iret, ſo oft bis deine 


Solution aufffeiget. (NB. Es iſt ein wenig muͤhſam da⸗ 
her kan man es aus einer Retorten heruͤber treiben und 
auch in derſelben putrificiren, ſo iſt die Arbeit nicht fo 
verdruͤßlich) Wenn nun die Luna alle mit uͤberſteiget 
in der Diftillation zugleich mit dem Spirit : Merz „ni⸗ 
verſi, ſo diſtillire es noch 7 mal alſo per fr aus einer N e- 
torte, ſo wird es reine und fluͤchtig. Dieſem Waß er nun 
ſetze ı Theil wiederum von einem ſchoͤnen reinen Lune 
Kalcke oder lunæ Folien zu, ſo viel es auf viren ken; 
die klare Solution gieße ab, und thue ſolche in eine reine 
ee E 3 ſtorckt 
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ſtarcke Phiote mit einem langen Halſe, ſetze es in unf er 
Ofen, und koche es mit ſolchem nach philof: Art, wohl 
lutiret, in ein weiſes fixes Oel. Von dieſem tingiret ein 
Theil ooo. andern Metallen in gutes Luna, auch den 
Mere: viv: Und wenn du dieſes Oel wieber fluͤchtig 
macheſt, und wieder in ein weiſes fixes Oel einkocheſt, 
durch den Merce: dupli:; fo kanſt du mit ſolchem in 
iünfinmu n alle Metalln in das ſchoͤnſte ma verwan⸗ 
deln. Und wenn du dieſe L inc: 7 mal flüchtig macheſt 
und wiederum Agirchh, fo wird ſolche unerſchoͤpſlich: 
Denn wenn du nur von ſolcher etwas auf Luna, fo im 
Fluß ſtehet, traͤgeſt, fo wird ſolche zu lauter inet: , mit 
welcher du ſehr hoch ingit en kauſt Wilſt du aber eine 
Tinct: auf Sol bereiten; fo mache es alſo, nim ein reis 
nes Sol, ſo 7 mal durch das Antim: gegoßen, wie es 
Raf: lehret, laß es in doͤnne Folien ſchlagen, thue es in 
eine ketorte und gieße von unſermspirit: Merc: darauf, 
und fange deine Arbeit in allen an, wie in vorhergehen⸗ 
den geſagt bey der luna alſo ſetze deine Ketorte wohl 
lutiret in Roßmiſt 14 Tag und Nacht; denn lege ſie in 
Aſchen Capelle unddiltillire den Spirit: Merce: heruͤ⸗ 
ber, bis auf die truckene. Gieße den Spirit: wieder zuruͤck 
auf das, was in der Keroß te geblieben, cohobire es fo 
oft bis das Sol alle mit dem dpiri: Mere: uͤbergeſtiegen, 
in ein gefaͤrbtes Waß er. Dieſes diſſillire noch 7 mal 
heruͤber, damit es ſo rein werde, wie ein Augen thraͤne; 
nim als denn von dieſem die Helfte, und giefe es in einen 
„Kolben, und solvirc in ſolchem abermals von dem oben 
bereiteten Sol Kalck ſoviel als ſolches lolviren kan. 
Diele Solution gieße in eine andere ſtarcke Phiole mit 
einem langen Halſe, ſigillice ſolche hermetice, damit 
nichts ausrichen kan; feße die bkiole in unfernAthanor, 
und laß es ſo lange linde kochen, bis ſich deine Tin: in 
ein fixes Oleum roth, wie ein Blut, verwandelt und fi- 
girt. Dieſes iſt die aller hoͤchſte Mediein auf den Men: 
ſchen, folchen für allen Anfall zubewahren 1 Troͤflein 
iſt gnug in Spirit: vini. Diefesß Oel verwandelt alle 
6 8 Metalln 


Metal in in da®höchfteSol. Beßer aber dieſes Oel fluͤch⸗ 


tig gemacht mit feineg gleichen ir itu Wenn dieſes Del 


gewogen 6 Loth, 2 Loth friſches Oel darzu gegoßen, und 
figirt und ſolches etliche mal; dann laß Sul fließen und 
trage von dieſem Oel Q: auf Marck in Fluß eben: 


des Sol, fo wird ſolches auch zur Medicin und tingiret 


— 


ſehr hoch. Träger man aber dieſe Tindt oder fixe Oel 
auf einen Cryitali , fo wird es ein Carfuuckel. Dieſer 
Spirit: mehret in feiner einfachen Geſtalt alle Gewaͤchſe, 
fo wol den Baum als auch die Früchte auf dem Fel⸗ 
de wachſen davon, wenn ſolche gehoͤriger maßen damit 
begoßen und angefeuchtet werden. So macht ſolcher 


das Glaß weich und zahe, daß es ſich haͤmmern laͤſt und 
tingire: ſolches alſo ohne Feuer. Mit dieſem spirit: kan 


man Wunder thun in der Natur. Nach dieſem Modo 


kanſt du alle Salla, ſowol mineralia als animalia und 


vegetabilia in einen Liquorem bringen, nur muſt du 


lernen einen Unterſchied machen in was vor Salien 


zu arbeiten, wenn es kein Nitrum iſt, braucht man 
die Salien im Anfange nicht zuſchmeltzen, ſondern wenn 
ſolche rein, eryltalliniſch find, werden fie gleich zum 


Anfange mit dem Spirito von Thaue folvire, und dann 


nach Anweiſung verfahren, bis ſolche als ein Oel flieſ⸗ 
ſend und fix bleiben; darum ſage ich dir noch einmal, 


daß Lheoph: auf dieſen Weg ſein Circulatum Salis bes 
reitet, u. Baf: Valent das Nitrum erweblet hat, 1905 


iſt ſolcher fein Vitriol. Denn in Nitro lieget verbor⸗ 
gen das Feuer der Natur, wie ich dich ſchon vorher ge ⸗ 


lehrt, daß ſolches graße grüne zumachen, und aus ſol⸗ 
chem ein Bluthrother Spirit:, welchen die Phil: das 
rothe Loͤwen⸗Blut genannt, und das weile (xe Saltz des 


Adlers ⸗Gluten, den Spirit: Gabricium mit feiner 


Schweſter Beya, das fixe Sal das hylialiſche Chaos. 


Wie aus dem Menſchen als aus der kleinen Welt die 
hoͤchſte Lindt: kan bereitet werden. 8 
Den du nun aus dem microcoſiniſchen ER 


€ 4 


* 


7 


als aus dem Centro auch die m achtigſte Tin: berei⸗ 
ten wilſt, fo mercke was abfondert. die Alvater von ſol⸗ 
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cher Materie geſprochen, daß ſolche Adam mit aus dem 
Paradieße getragen, und der Arme es ſowol als der 


Reiche in Beſttz habe, ja der Arme oͤfters mehr als der 


Rei he, weilen der letztere durch ein unordenti beben feine 
Materie verdüchen und zur Kunſt undienlch machet, u. 


wird von ſolchen hoffartigen beuten ſolche edle Gabe ge⸗ 


terie alle Tage in der Luſt, aus einem Dunſte, aus Son⸗ 
ne und Monde, gebohren werden, u. kaͤme durch die 


Waßer⸗Fluͤße des rothen Meeres in dem Springbrun⸗ 
nen der Natur, aus demſelbigen muͤſte man ſolche neh⸗ 


men und aufangen Und dieſes wird alſo verſtanden, die 
Lunge in den Menſchen iſt das attrahirende und anzei⸗ 
chende Jnſtru nent, die Waßer⸗Fluͤße aber geſchehen 
perCitculationes ſangunis bis es ad Veſicam kommet: 


denn der Menſch habe alles beyſammen in ſeinen Sack, 


u. muß er nicht zu alt ſeyn, ſondern in feinen beſten Jah⸗ 
ren von 20 3. 40, auch wol noch in dem 50, Jahre, u. 
von allen Weibes Perſonen frey und ledig, ſo muſt der 


Menſch auch beſtaͤndig einen guten Wein trincken, doch 


ſoo, daß ſolcher mit Danckſagung gegen dem Allerhoͤchſten 


1 


genoß en werde, u nicht zum Überfluß, daß ſolcher die 
Natur nicht erbitze oder verderbe, ſondern nuͤchtern u. 


m zig ſich ſolchen gebrauche. Von ſolchen Menſchen 


ſammle bis Ohmen, und ſetze fie hin wo es ſehr warm 


iſt doch daß die Sonne nicht darzu kommen kan, u. laß 
ſolche alſo ſtehen zum wenigſten 3 Monathe zu putri. 

Fi iren in ſich ſelbſten, denn iſt er bereitet zu unfern Were 
cke. Hiervon fuͤlle eine Retorte von Glaß, und lege ſol. 
che in einen hierzu bereiteten Ofen, der alſo zugerichtet, 
daß ſolcher zum allerwenigſten j in ſich nehmen kan Die 
Retorte wird nicht tiefer in Sand und geſiebte Aſchen 


geleget, als weit ſolche mit Materie angefuͤllet iſt, u an 


jede eine Recipienten angeleget, und alles wohl luti⸗ 
5 
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mißbrauchet, da wird die Perle vor die Schweine ge⸗ | 
worfen; fo ſagen auch die lieben Alten, daß dieſe Me- 


ver: wenn nun alles trucken; fo mache dein Feuer an, doch ſo, 
daß es nicht uͤberſteige, ſo wird im Anfange, wenn die Ma⸗ 
cel ie richtig ſich viele Blaſen aufwerfen, von allerhand 
Farben, je langer ſolche ſtehen je ſchoͤner werden ſich, bis 
aller Spirit: übergeſtieg n. Wenn nun alle Farben ver⸗ 
ſchwunden; ſo laͤſt man das Feuer abgehen. Das wunder⸗ 
ſamſte iſt in dieſer Arbeit, wenn die Materie nicht don ei⸗ 
nem zuvor beſchriebenen Menſchen, ſo erſchienen keins Far⸗ 
ben, ſondern die Materie überzeucht ſich mit einer ſchwar⸗ 
ben Haut, welches nichts anders bedeutet, als den Tod 
u. Finſternſß eu man thut wobl, daß man die Materie weg⸗ 
ſchmeiſt in dem ſolche nichts nuͤtze Haben ſich aber, wie vor⸗ 
 gelagt, die Farben gezeigt, u. ſolche alle über diſt.; ſo nim den 
Sp ab nnd verwahre ihn wohl zum Gebrauch. Das zuruͤck 
gebliebene in der Ret: kan man heraus in glaͤßerne Gefäße 


gießen u. auf die Seite ſetzen, u alſo viel Sp: bereiten als man 


Materie zu dift:pat; denn ſetze allen Sp: an die Seite Den 
braunen Liquorem laß in einem eiſernen oder ſteinern Ge⸗ 
faͤße einkochen, oder beßer nach u nach abrauchen, denn wert 
s Anfaͤnget zu kochen läuft es gꝛuͤne uͤber u. beſtaͤndig umge⸗ 
kuüuͤhrt mit einen Spatel: denn ſonſten wurde es ſich unten 
anſetzen u die Materie verbrennen. Wenn nun alles abge⸗ 

raucht bis auf einen dicken Saft; denn hebe es auf wohl zu⸗ 
gedeckt. Denn nim allen her üͤber gegangenen p: u. diſt: fols. 
Sen noch mal heruͤber, damit all s Phlegma davon kome, a 
zum letzten male ſteiget dein p: mehrentheils auf m 
ein Sal Volat:; Dahero muſt du einen großen Kolben an⸗ 
letzo vorlegen, damit wenn allen über, du ſolches alles her; 
aus nehmen kanſt Wenn nun Sp:u Sol volat: alles ber⸗ 
über; fo bringe folchen in ein Glaß mit einem engen Halſe, 
damit du ſolches wohl verwahren kanſt, und an einen kalten 
Ort auf behalten Denn dieſer feurige Sp: ſucht allenthal⸗ 
ben durch zukommen. Anjetzo nim deinen Liquorem, wel⸗ 
cher abgeraucht, und ſt eue dein Sal volat: mit ſtetemum⸗ 
rühren darauf ſo bekoͤmmet der Coͤrper ſein beben wieder u. 
fänget an zu wachſen und ſchwillet über ſich; dahero muſt 
das Gefaͤß groß e nichts verlohren gehe. Wenn 
5 5 nun 
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nun alles Sal volat: wieder hinein, und ſich wiederum alles 


geſetzt; fo ſchuͤtte ales zuſammen in eine große glaßerne 
Kere ehe es hart wird, laß es alſo ſtehen an einem wars 


men Orte 4 Tag und Nacht zu putificiren, ſo wird ſich die 
Materie feparıcen, und wird ſich eine pechſchwartze Mste- 


rie zu Boden ſetzen und oden auf wird ſich ein klares Bruͤn⸗ 
lein zeigen, wenn dieſe kommet muß man es umſchuͤtteln 
in der Kerorte Dieſe angefüllte Ketorte lege in eine 
Sand⸗Capelle, und lutire eine Vorlage vor und fange an 
zu iſtilliren mit ſehr lindem Feuer, damit alles Phl: gm 
heruͤber komme, ich ſage mit ſehr gelindem Feuer: Wenn 


nun aller feuriger Theil heruͤber, laß das Feuer abgehen, 


wenn alles kalt, fo gieße bie uͤbergegangene Feuchtigkeit 

wieder zurück, und laß es alſo 24 St: ruhen; Dann lege 
deine Retorte wiederum in die Sand Capelle, und treibe 
die Feuchtigke⸗t heruͤber, laß es wieder kalt werden, und 
gieße fie wiederum zuruͤcke, und dieſes wiederhohle 4 bis b 
mal ſo kommt das Lal volat wieder, und ſteiget auf, und 
leget fich in die Vorlage bey ſehr lindem Feuer Wenn nun 
alles Sal volat: übergeſtiegen; ſo vermehre dein Feuer um 
den 2 Grad , damit alles humidom auch herüber gehe, her⸗ 
nach wird es anfangen zu kochen in der Retorte, ſteiget aber 
nicht mehr auf Hier erſcheinen wiederum die allerhoͤchſten 
ae Menn du nun 6 Cohobationes wiederhohlet; 

o gieb zum 7 male ſtarckes Feuer. Hier muſt du eine an⸗ 
der Vorlage anlutiren, den Spirit: alleine zuſangen, 
deßen Ankunft ſich wie Oelichte Striemen erzeigen in der ke⸗ 
torte; denn koͤmmt ein Feuriger Liquor. Haltet ferner an 
mit dem Feuer; ſo kommt ein ſchwartzer Dampf, dieſem 
ſolget nach ein weiſer. Wenn dieſer ſteiget: fo ſteiget das 
Acidum, (das Feuer muß Hard gehalten werden) denn 
koͤmmt ein gelbes Oel Wann dieſes alles vorbey; ſo kommt 
ein ſchwartzes Oel, dieſes laͤſt man hinlaufen, iſt ſonſt koͤſt⸗ 
lich zu corroſiviſchen Wunden. Menn nun des Hals der 

Retorten wieder helle worden, laͤſt man das Feuer abge⸗ 
ben und erkalten; nim die Retorte heraus, und brich ſol⸗ 


che auf, ſo findeſt du das Cap: mori: von ſolchem a 
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bart auf den Boden. 
erley fixes Sal ſo uͤber 


iſt das Sal erudum, fo man in denen Speißen beſtaͤndig ges 


* 
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nieß et, eben aber auf ſolchem ſtehet das Sal eſſentiale locker, 


welches mit einem Spat 


— 


Das unterſte iſt hin und 


hebe auf wohl verwahret bis zu weitern gebrauch. Denn 


iſt nun das einige Saltz,f 


el kan abgeſtochen werden. Dieſes 


- 


her nichts nutze Das Sal efleur: 


sim dein auf behaltenes Waßer und Oel, le parire es alſo, 
gieße es in einen glaßernen Trichter fo ſteiget das Oel uͤber 


ſich, laß den Liquorem 


verwahre fie beyde: den abgelaufenen Liguorem thue in 


nur ablaufen, bis auf das Oel, und 


o in der kunſt alles verrichten muß. 


Dieſes nim heraus; fo findeſt du weh. 5 
ein ander ſtehen wird, das unterſte 


* 


ein Retoͤrtlein, lege ſolches in eine Sand⸗Gapelle und luti⸗ 


re eine Vorlage vor, u 


das Phlegma heruͤber, wenn kleine weiſe Daͤmpfe ſich ſehen 


nd dittillire erſt mit lindem Feuer 


laßen, die Vorlage abgenommen und eine andere vorgele⸗ 
get, und ſtaͤrcker Feuer gegeben ſo ſteiget der Eßig uͤber, 


und auch das Oel darbey, oder man kan es in der K etorten 


laßen; als den nim deinen Eßig ab, und diſtillite ſolchen 


noch 2 bis 3 mal per ſe 


damit alles Phlegma davon kom⸗ 


me. (Dieſes iſt zu mercken, es ſteiget alle mal, wie vorge⸗ 
ſagt, im Anfange). Den Eßig verwahre wohl. Nim dein 


Sal eſſent: thue ſolche 

und gluͤe es ſanfte aus m 
vor ſtarcken Feuer, den 
de zum Tiegel heraus la 
gluͤet; ſo nim ſolches alf 


8 in einen neuen ſehr großen Tiegel 
it ſchwachen Feuer, und hüte dich 
n es lauft auf wie ein Teig, es wuͤr⸗ 


ufen: Wenn es nun leute aufge: 


ad 


| ed alſo warm und ſtoße es kleine thuees 
in ein reines Gelaße, gieße giſtillicten Thau und Regen⸗ 


waßer darauf, und ſetze es in eine linde Warme zu extra- 
hir en,denn ltrire es, daß eß lauter werde, dieſes laß in ei⸗ 
nem abgekuͤrtzten Kolben lente abrauchen, ich ſage lents. 


(Denn wenn es zu ſtarck 


es Feuer bekaͤme wird es roth wer⸗ 


den, welches niehts nutze, denn es iſt noch nicht Zeit, daß man 


die Roͤthe zum Vorſchein bringe.) Dieſes Sat iſt fix u. fließet 


als ein Oel auf einen Veneris oder lun Bleche, und haſt 
alſo dein Sal wohl gereiniget, von welchem die lieben Alten 


alſo geſagt, qui habet 


Sal fufübile & Oleum in combu- 
alſo 
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flibile , laudaret Deum. Nun dieſes gebenedeyete daf fer⸗ 


ner zu gebrauchen und mit Huͤlte deßen die allerhoͤchſte 


Tinct: zu bereiten, geſchicht alſo, (du haſt hier ein kes 


und auch ein fluͤchtiges) nim von deinem fixen Sal 4 Loth, 


reibe fie alfo alle beyde trucken unter einander, thue ſi in | 


eine Phiole ſigillire ſolche herinerice und ſetze ſie in ein B 


V. und laß ſolche alſo ſtehen, fo wird ſich dieſes Sal nach u. 


nach ſolviren und graſe gruͤne werden, den ſchwartz. Laß 
es alſo ſtehen biß die Schwaͤrtze völlig erſchienen; denn das 


Glaß in die Aſche in den 2 Grad. fo wird die Schwaͤrtze ver» 
gehen und anfangen weiß zu werden, denn gieb den 3 Grad, 
fo wird es nach vielen Farben wiederum gruͤne, darauf gieb 
den 4 Grad. fo wird es zuletzt im Glaße wieder zuſammen 
fließen in ein blutrothes Sat. Einige der lieben Alten haben 


gleich im Anfange bey der Conjunction 1. 0: duͤnn ge⸗ 


ſchlagenes Sol ſolchen zn geſetzet, und alſo laßen mit ein⸗ 
ander durch die Farben gehen: Wenn es nun roth zuſammen 


geſloßen; fo haben ſolche ihre incl: heraus genommen, 


und ſolche ferner augmentiret, wenn ſolche gewogen 52 


Loth, fo haben fie abermal 2 Loth von dem Salvalar: das 
runter gerieben Loth ſo gehet es noch einmal fo geſchwinde 


durch die Farben, u haben es laſſen durch die Farben gehen 


und ſolches 7 mal wiederhohlet. Denn jeweniger das vor 
lat: deſto geſchwinder wird es fix. Wenn die Tin&: 2 bis 3 


mal augmentiret, ſo haben fie ! Loth von ſolcher behalten, 
damit ſie Unterhalt bekommen; denn haben fie 1 Marck Sal 


fließen laßen und haben ihre Tindt: darauf getragen, fo iſt 
das Jol zu einen flußigen Sal worden, von ſolchem haben fie 
ein Loth genommen und mit ſolchem 100 andern Loth ge⸗ 
reinigte Metalln in Sal verwandelt. Einige wenn fie ihre 
Tine: fix gemacht, fo haben ſie ſolche klein gerieben und 


mit einem reinen Spirit: vini extrahiret damit, wenn ja | 


noch etwas von Sole als die Erde darbey, ſolche ſich davon 


ſeparire. Die klare Solution gieße ab und in einem reinen 
Koͤlblein den Spirit: vini davon diſtilliret bis auf die tru⸗ 
ckene; fo ſließet die Tinck: zuſammen zu einen blutrothen 
Sal, dieſes tingiret weit hoͤher und iſt eine mächtige Artze⸗ 


ney 
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ney des Menſchen. So haben auch einige der lieben Alten 
alſo verfahren, ſie haben ein gereinigtes Lol genommen und 
ſolches in Pollen gebracht und ſolches kleine gerieben in ei⸗ 
ner glaßernen Schaalen und Mere: viv: purgat: darun⸗ 
ter gerieben damit folcher das Sol alle in ſich ſchlucke: denn 
haben fie dieſen More vi; in eine Retörtlein gethan, und 
ſolche in eine Sand Capelle geleget und eine Vorlage vor, 
in welcher Waßer, und als denn den Meret: von den Sole 
bevuber diillirer, fo bleibet das Sl ſehr zart zuruͤcke; 
denn haben fie von dem einfachen Sale fixo genommen 4. 
och und 2 O von dem præparirten Sale darunter gerie⸗ 
ben, ſolches mit einander in einen Tiegel gethan, ſolchen in 
einen Wind Ofen gethan, und fanfte im Anfange unter 
einander geſchmoltzen, denn auf die letzte ſtarck Feuer ge⸗ 
geben, ſo hat dieſes Sal eflent : das Sal radicaliter aufs 
geſchloßen und blutroth worden. Dieſes Sal alſo warm 


klein geſtoßen und gerieben / in einen Kolben gethan, einen 
guten Spirit: vini darauf gegoßen, und alſo die Tindt: 
extrahirer, die klare Solution haben ſie zuſammen gegoßen 
und alſo den Spirit: vini ab diflillirer bis es zuſammen ges 
floßen zu einen fluͤßigen Sal; ſo haben ſie in kurtzen eine huͤb⸗ 
ſche Tinet: erhalten und das rechte Sol potabile. 
Einige der Alten haben von einem geſunden Men⸗ 
ſchen den Urin genommen und das Stercus, welches ſie mit 
einander putrificiree und ihre Arbeit daraus bereitet, wel⸗ 
che Arbeit ich dir auch koͤnte beſchreiben und lehren: Weilen 
aber ſolche unfreundlichen, eckel und langwierig von wegen 
derer vielen ſeparation, ſo hierbey muͤſte vorgenommen. 
werden; will ich es unterlagen. ey 
Dieſes find nun die vornehmſten Geheimniße, welche 
ichdir gleich in Anfange verſprochen habe, ohne allen Hin⸗ 
terhalt zu entdecken und zu lehren. 1 
Biſt du nun ein guter Hauß vater in der Chymie, fo 
wirſt du ſchon wißen was du arbeiten ſolſt: Denn nicht 
alle Menſchen darzu geſchickt noch tuͤchtig N 
| Brauche es zur Ehre Gottes, und vergiß der Armen 
nicht, gedencke auch der Elenden und meiner nicht in ie 155 
AP. 


2 (28 e® 


rm vor dem Hrn: , ich ſey lebendig oder Tod. Wo⸗ 
mit ich ſch ieße und dir vielen Seegen anwuͤnſche. 
Br hoͤchſte laß es dir gelingen alſo, wie ichs 
von Hertzen wuͤnſche. 


r 2 (o) S e e 2 b 
unſer geheimer Athanor 


A. Ein B: M: s aus weſchem man auch ein B: ng ma⸗ 
chen kan 

Eine Sand⸗Capelle, man kan auch sic in folcher. 

Ein Schieber, daß man dieſen Ofen zu ſchieben kan, 
um dem erſten alleine zu heitzen, hat derowegen einen 


Ro 

D. Ein ander Schieber in demHeintzen das Feuer damit zu 
regieren. | 

E. Der Heintze auf welchem man einen Deckel haben muß, 
ſo gehebe auf den Heintzen ſchieße wo man die Kohlen 
in den Heintzen thut. 

F. Der Heintze. 

Ä 15 Die Oefnung, wo das Feuer eingemacht wird. 
J. 
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Das Aſchenloch. 
Ein Schieber, ſo in dem neben Ofen gehet mit denen 
3 Kammern, davon die hinterſte Sorte von Glaße iſt 
in eiſerne Ramen gefaßet, damit man durch ſehen kan. 
K. Die unterſte Cammer, in derſelben iſt ein Blech ge⸗ 
macht 4eckigt ohne Schieber. x 
L. Die erſte Cammer, welche mit einem Thuͤrlein ver⸗ 
9 55 in welchem ein Fenſterlein, um durch zu ſe⸗ 
hen, i 
M. Iſt wieder eine Cammer, in welcher ber 2 Grad ge 
geben wird. Der Boden oder Unterſchied iſt von 
Blech mit einen Schieber Q. | 
Die 3 Cammer, welche zum erſten Grad fan gemacht g 
werden. Der Boden iſt auch von Blech e 
wie der andere R. 


IB. 
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O. O. Der Deckel auf dieſen Ofen iſt von dicken Backſtei⸗ 
nen und mit einem zu gerichteten Beim uͤber zo en, over 
erer iſt von Blech ohne Schieber, wie k die 3 Regiſter 
ſind eiſerneNoͤhren, und gehen durch die Cammern von 
Aunterſten Ofen durch alle 4 Winckel oben hinaus, das 
mit man ſolche oben O. O regieren kan, damit kein 
RNauch in denen 3 Cammern geſpuͤret werden kan. 
P. Ein Oefnung etwas hinein zuſetzen zu everbe iren. 
An jeden Cammerlein iſt eine Thuͤrlein, welche man 
verſchließen kan. | 1 
Dieſer Ofen iſt gnug einen verſtaͤndigen Artiſten und 
brauchet keinen mehr, indem ſolcher vom Anfange bis 
zum End ſeine Q: Ef: darinnen aus arbeiten kan. So 
kan man ſolche auch an einen Ort ſetzen, da er von al⸗ 
lem Anlauf ſicher, und braucht man kein großes Labo- 
ratories mit vielen Ofen, welche nur von der Unwißen⸗ 
heit des Laboranten zeigen: Denn in dem oberen 
Cammerlein kanſt du 1 Grad geben. Die Glaͤßer wer⸗ 
den nur in kleine niedrige 3 Fuͤßlein geſetzet. Die an⸗ 
dern, als die mitlere Cammer iſt der 2 Grad; den zten 
und 4ten Grad kan man durch den Schieber geben 
©: R: Braucht man aber zum erſten Grad in B: Vap: 
ſo hat man das B: Vap: auch hierbey. Man kan auch 
aus einer Ketorten diſtilliren aus der Sand⸗Capelle. 
Aus dem B: Vap: kan man ein B: M: machen, und 
braucht man keinen Ofen weiter, als einen Schmeltzofen. 
Habe dir alſo auch hierinnen deinen Willen erfüller. Wie 
wol, wenn du ein guter chimiſcher Haußhalter biſt. 
du ſchon ſelbſten einen Ofen zu deinen Arbeiten und Ope⸗ 
rationen verfertigen kanſt. 


IJnhalt dieſes Buchs. 

CAP. I. Handelt von der Magneſia, und was die Ma⸗ 

gneſia iſt, und was vor unterſchied bey ſol⸗ 
cher / und wo ſolche gefunden wird. 
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SAP. II. Wie man mit der Magneha ande a arbeiten ſoll un⸗ 
terſchiedliche Labores. 
/ CAP, II. Wie man aber mit der Magnefi ja, Wismuth. 


welcher in zeriihlagung aus ſiehet wie Tau⸗ 


benhaͤlſe ꝛ die beſte finder man in Piemont, 


2 Uangarn, 3) Sachſen. Hier in dieſer | 


Bin — 


Ae ſind unterſchiedliche labores und 


Arbeiten. 
| EAP. IV. Bi man aus dem Vitriol nach feiner rech⸗ 
ten Zubereitung die Linck: bereiten ſoll. 


Cat. V. Wie man aus andern Mineralien einen ders 


alien Vitriol bereiten kan zu dem großen 


© Wer 
CAP. VI. Wie as allen Metallen die rothe und weiße 


0 


I inck: aus arbeiten io 
| Kap VII. Wie aus dem roth und weiß güldenen Ertze 
' eine mächtige ! indt. zu machen. 


Blume zu laboriren und ſolche zur hoͤchſten | 


CAR. VIII. Wie man aus der Erden, als aus dem 
primordialiſchen Chaos das Saltz Sapi⸗ 
ent: kan bereitet werden, und mit Hulfe 


a deßen die hoͤchſte Tinctur. 


EA. IX. Wie mit dem Sal fapient: und der Magneſia 


eine Wundervolle Tindt: aus zu arbeiten. 


Ap. X. Wie aus dem Menſchen als aus der kleinen | 


Welt die hoͤchſte Tind: kan bereitet 


werden. 
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